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Prinz Heinrich in Peking. 


5 Peking, 14. Mai. Sr. königl. Hoheit 
em Prinzen Heinrich war zu ſeiner Fahrt 
hierher ein erſt kürzlich für die Kaiſerin von 
ina erbauter Waggon zur Verfügung ge⸗ 
deut worden. Der Prinz war begleitet von 
em deutſchen Geſandten Frhrn. v. Heyking, 
ner glänzenden Suite und einer Eskorte von 
eeſoldaten mit der Muſik. Ein hübſcher 
avillon, verziert mit chineſiſchen Emblemen, 
ar auf dem Bahnhofe errichtet. Unter den 
chineſiſchen Würdenträgern, die zum Empfange 
erſchienen waren, befanden ſich Prinz Tſching, 
„Hung⸗Tſchang und der Präfekt von Peking. 
ine ungeheure Menſchenmenge drängte ſich 
auf und vor dem Bahnhofe, es herrſchte jedoch 
llige Ruhe und muſterhafte Ordnung. Als 
er Zug hielt, begrüßten die Würdenträger 
Se. königl. Hoheit und begleiteten ihn nach 
em Pavillon, in dem Erfriſchungen gereicht 
wurden. Unmittelbar darauf begab ſich Prinz 
Heinrich, von kaiſerlichen Dienern in einer 
Sänfte getragen, nach der Stadt zur deutſchen 
Geſandtſchaft, durch die gewaltigen Volks⸗ 
maſſen hindurch, welche ſich längs der ganzen 
Feſtſtraße aufgeſtellt hatten. Nachdem der 
Prinz kurze Zeit der Ruhe gepflegt hatte, 
ſtattete Se. königl. Hoheit den Mitgliedern 
des diplomatiſchen Korps Beſuche ab und be- 
gab ſich alsdann nach der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zum Diner zurück. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte Mac Donald, welcher geſtern hier ein⸗ 
getroffen iſt, giebt dem Prinzen am Sonntag 
ein Diner und veranſtaltet am Dienſtag ein 
großes Ballfeſt. — Heute wohnte der Prinz, 
wie ſchon gemeldet, einem Rennen bei. 


9 Peking, 16. Mai. Prinz Heinrich von 
lenken, gefolgt von der Eskorte von Marine⸗ 
daten, ſtattete geſtern im Sommerpalaſte 
90 Kaiſerin⸗Wittwe, danach dem Kaiſer ſeinen 
l eſuch ab. Der Kaiſer empfing den Prinzen 
in der großen Audienzhalle und ſchüttelte 
ihm die Hände. Der Prinz übergab die Ge⸗ 

enfe des deutſchen Kaiſers, prächtige 

erliner Porzellanvaſen. Der Prinz und 

efolge beſichtigten dann, von dem Prinzen 
Tſching geführt, die Sehenswürdigkeiten des 
Sommerpalaſtes und kehrten in den Audienz⸗ 
aal zurück. Der Kaiſer erwiderte darauf 
den Beſuch des Prinzen und gab Gegenge⸗ 
ſchenke. Der Prinz geleitete den Kaiſer nur 
in Begleitung eines Dolmetſchers in ein 
Nebengemach, wo ſich beide eine beträchtliche 
—— ——ü—ää ee 


Die Krone. 


Romantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Verfall. 
— (Nachdruck verboten.) 


(46. Fortſetzung.) 

„Du biſt mein Afr, mein Traum! Mein 
offen!“ 

„Mirrha, Dein König naht!“ Es 
klang wie Jubel aus Achmets ſchmerzzer⸗ 
riſſener Bruſt. 

„Du biſt mein König, ganz allein.“ 

Es war ein wilder Aufſchrei, ein wildes 
Umfangen. „Jetzt komm'! Jetzt trotz ich 
tauſend Aſr.“ 

Man umdrängte ihn in völliger Rath⸗ 
loſigkeit mit Fragen. 

Woher denn — wie — — die Um⸗ 
ſtände! — „Vom Himmel!“ erwiderte er 
in verzweifeltem Hohne. „Ein Wunder! 
Ihr glaubt ja an Wunder.“ 

Was geſchehen ſolle, — wenn es wirklich 
Ar ſei, jo wunderbar es klänge. 

„Zieht ihm entgegen! Küßt ihm die 
Füße, Eurem Herrn. Ich ſehe ja ſelber 
ein — es war ein Wahn. — Nur mich 
laßt hier — auch Du, Mirrha,“ er ver⸗ 
ſuchte ihre Arme zu löſen — „bleib’ nicht 
aus Mitleid, das bitte ich Dich —“ 

In dieſem Augenblicke drang der Lärm 
ſchon in die Straße, Hufgeklapper, Waffen⸗ 
geklirr, tolles Schreien. Fackelſchein er⸗ 
hellte die Nacht. Es war zu ſpät, das 
Haus zu verlaſſen. . 

Schon drängte man vor die Fenſter, 
nur Achmet nicht, der in finſterer Ent⸗ 
ſchloſſenheit, Mirrha im Arme, in der 


Mitte des Saales ſtand. 


Mittwoch den 


Zeit unterhielten. Dann ritten der Prinz 
und Gefolge nach Peking zurück. 

Der „Berl. Lokal⸗Anz.“ erhält aus Peking 
vom 15. Mai noch folgende Mittheilungen: 
Der Empfang Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich im Sommerpalaſt des Kaiſers fand 
unter größter Prachtentfaltung ſtatt und 
nahm einen vollſtändig befriedigenden Ver⸗ 
lauf. Das gleiche gilt vom Gegenbeſuche des 
Kaiſers beim Prinzen. Bei dieſer Gelegen- 
heit überreichte ihm der Kaiſer den höchſten 
Orden, den er für nichtregierende Fürſten zu 
vergeben hat. Glänzend geſtaltete ſich auch 
der Empfang des Prinzen durch die Ex-Regentin. 
Seit Beſtehen des chineſiſchen Reiches war 
dies der allererſte derartige Beſuch. Prinz 
Heinrich war begleitet von dem Adjutanten 
Müller, dem Geſandten Baron von Heyking 
und dem Dolmetſch v. d. Goltz. Die Ex⸗ 
Regentin ſaß in ihrem Palais ungeſchminkt 
und unverſchleiert hinter einem altarartigen 
Tiſch. Rechts und links ſtanden Pyramiden 
Apfelſinen und blühende Päonien in herrlichen 
Vaſen. Der Prinz ſtellte ſeine Begleiter vor. 
Während des Geſpräches übergab ihm die 
Exregentin von ihr ſelbſt gemalte Fächer für 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte Viktoria, 
die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin 
Irene nebſt ihrem eigenen Orden. Prinz 
Heinrich kündigte Geſchenke des Kaiſers Wilhelm 
an und flocht ein, daß es der heiße Wunſch 
der europäiſchen Damen Pekings ſei, von der 
Exregentin empfangen zu werden. Die 
Regentin erwiderte, es ſolle dieſem Wunſche 
bei dem nächſten Staatsempfang gewillfahrt 
werden. Es wird damit eine noch nie dage⸗ 
weſene Neuerung geſchaffen. 


Eine Rede des Miniſters 
von Miquel. 


An den Einweihungsfeierlichkeiten der 
neuen Hafenanlagen in Köln nahmen, wie 
bereits erwähnt, die Miniſter von Miquel, 
Thielen, Brefeld und v. d. Recke theil. Die 
Feierlichkeiten begannen mit einem Feſtakt 
auf den Hafenanlagen, wo Oberbürger⸗ 
meiſter Becker die Weiherede hielt. Sodann 
fand eine Schiffsparade ſtatt, der ſich das 
Feſtmahl im Gürzenich anſchloß. Hierbei 
brachte Miniſter Dr. v. Miquel einen Toaſt 
auf den Kaiſer aus, in welchem er ſagte: 

„Mir iſt die Ehre zu theil geworden, bei 
Beginn des feſtlichen Mahles Ihre Gedanken 
zuerſt zu unſerem kaiſerlichen Herrn hin⸗ 


Ein Reitertrupp erſchien in phantaſtiſch 
wilder Tracht, von einer lärmenden Schaar 
umdrängt, umjubelt. So weit der Blick 
reichte, nichts als Köpfe, geſchwungene 
Arme, Mützen im Fackelſcheine. „Holt ihn 
heraus! Er ſoll den König grüßen! Achmet 
heraus! Achmet heraus! Wir naht, der 
König naht! Heraus mit ihm! Wenn er 
nicht kommt —“ brüllte die Menge. 
Die Freunde drängten, flehten, es ſei kein 
anderer Ausweg mehr. — Vergebens! 

Achmet wich nicht von der Stelle. 

Da ſprengte ein Reiter vor, ein Rieſe 
von Geſtalt. Ein Leopardenfell flatterte um 
die breiten, knochigen Schultern. Den 
dicken, unförmlichen Leib umſchloß der 
königliche Purpur, golddurchwirkt. Auf dem 
ungefügen Kopf aber, mit den feiſten, 
rothen Backen, der derben Naſe, die im 
Lichte der Fackeln in allen Farben ſpielte, 
ſaß die Krone Rums, die wunderbare, mit 
dem leuchtenden Rubin im Knauf. 

„Ich, Aſr, Manſurs Sohn, König von 
Rum, fordere Dich, Achmet, auf, in 
ſchuldiger Ehrfurcht zu erſcheinen vor 
meinem Angeſichte,“ rief eine rauhe, harte 
Stimme. 

Kein Achmet erſchien. Da ſprang der 
Rieſe ſchwerfällig aus dem Sattel, laut 
ſcheltend. 

„So wollen wir ihn ſelber holen, den 
Hochverräther.“ 

Gefolgt von ſeinem Troſſe, betrat er 
das Haus, ihm nach der jauchzende Pöbel, 
neugierig, wie ſich das geſtalten werde, die 
Treppen, die Gänge füllend. 


Redaktion und Expedition: 
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18. Mai 1898. 


führen zu dürfen, allerhöchſtwelcher in 


dieſem Augenblick mit der erlauchten Ge⸗Miniſter, welche unter 


mahlin, unſerer allverehrten Kaiſerin, in den 
mit der Aufrichtung des deutſchen Reiches 
unſerem alten deutſchen Beſitzſtande, ſo Gott 
will, auf immer zurückgegebenen Reichs- 
landen weilt. Wir dürfen ſicher ſein, daß 
Se. Majeſtät mit hoher Befriedigung von 
der Vollendung dieſes großen Rheinhafens 
und dem Eintritt deſſelben in den friedlichen 
Wettbewerb mit den zahlreichen Handels- 
häfen am Rheinſtrom Kenntniß nehmen 
werde. Wiſſen wir doch alle, mit welch 
hohem Intereſſe und unabläſſiger Fürſorge 
unſer allergnädigſter Kaiſer jeden Fort⸗ 
ſchritt auf dem Gebiete des Gewerbefleißes 
und des Verkehrs begleitet. Nur in dem 
Gedeihen ſolcher Werke blühen Kunſt und 
Wiſſenſchaft, liegt der Wohlſtand aller 
Klaſſen. Der Kaiſer iſt der Hüter 
des Friedens, welchen er mit großer 
Kraft und Weisheit gleich dem großen 
Kaiſer Wilhelm aufrecht erhält. Die herr⸗ 
lichen Früchte eines nun faſt dreißigjährigen 
Friedens treten uns in dieſem geſegneten 
Lande überall entgegen. Den Frieden 
zu ſichern, muß die Nation auf 
die eigene Kraft ſich ſtützen. Der 
ſtarken Wehr zu Lande und zu Waſſer gilt 
die erſte Sorge unſeres Kaiſers. Die Boll⸗ 
werke unſerer Selbſtſtändigkeit, Unabhängig⸗ 
keit und Unantaſtbarkeit muß die Nation 
ſelbſt aufrichten und die Opfer für die 
Wahrung ihrer Ehre und ihrer Intereſſen, 
welche der höchſte Führer der Nation zur 
Erfüllung ſeiner hohen Aufgabe zu fordern 
genöthigt iſt, gern bringen. Sie thut es 
auch in vollem Verſtändniß ihrer Noth⸗ 
wendigkeit und getragen von der Liebe zum 
Vaterlande. Die letzte Tagung des Reichs— 
tages hat dafür den vollgiltigen Beweis ge⸗ 
liefert. Unter dem mächtigen ſchützenden 
Dache des deutſchen Reiches hat das deutſche 
Volk wunderbare Fortſchritte gemacht. Dieſe 
Fortſchritte finden auf allen Gebieten bei 
unſerem Kaiſer tiefes Verſtändniß und un⸗ 
abläſſige Förderung. Ueberall ſucht er vor⸗ 
handenen Uebelſtänden und Mängeln abzu⸗ 
helfen. Ueberall bemüht er ſich, die 
Schwachen emporzuheben, den Bedrängten 
zu helfen und die Wankenden zu ſtützen, 
überall die materielle und ſittliche Kraft 
feines Volkes zu erhöhen, überall er⸗ 
muntert und ermuthigt er, greift 


Doch der neue Aſr blieb betroffen ſtehen, 
als er den Saal betrat und vor Achmet 
ſtand, an deſſen Bruſt Mirrha im bräut⸗ 
lichen Gewande. „Was erfrechſt Du Dich,“ 
begann er, dicht vor Achmet tretend, das 
bloße Schwert in der Hand, „dem König, 
der ich bin, den Gehorſam zu verweigern 
und nicht zu erſcheinen auf meinen Ruf? 
Aſr ſteht vor Dir, Manſurs —“ 


Doch er vollendete nicht. Ein wahn⸗ 


ſinniges Hohngelächter ſtieß Achmet aus, daß 


alles ſcheu, wie vor einem Wahnſinnigen, 
zurückwich. „Du? — Du! Mit dem Ge⸗ 
ſichte, aus dem Schurkerei, Gemeinheit, wüſter 
Trunk wie eine Fackel leuchtet! Du, ein 
Königsſohn?!“ 

Der Schreck über ſolche Kühnheit hemmte 
jeden Arm. 

Da riß Achmet Mirrha, welche ſich, ihn 
mit ihrem Leib ſchützend, an ſeine Bruſt ge⸗ 
worfen, gewaltſam los. 

„Da, ſeh' ihn Dir an, Deinen ſüßen 
Schatz, Deinen Märchenprinzen! Gefällt er 
Dir? Seine Naſe ſtrahlt noch herrlicher 
wie der Wunderknauf. Und der ſchöne 
Wolfsrachen! — Und dieſe edle Geſtalt! Die 
holde Stimme —“ 

Mirrha blickte ſchaudernd in dieſes An⸗ 
geſicht, dem die Wuth den thieriſchen Aus— 
druck noch erhöhte, dann aber ſchritt ſie hoch 
aufgerichtet auf den Fremden zu, der, wie 
gefeſſelt von ihrem ſtarren Blick, regungs⸗ 


los ſtand. 

„Ein Betrüger biſt Du! Ein häßlicher 
Dämon! Den die Hölle ausgeſpieen, nimmer 
Aſr, Manſurs Sohn.“ 


XVI. Jahrg. 


ein und drängt vorwärts. Wir 
dem unmittel⸗ 
baren Eindruck der kaiſerlichen Einwirkung 
zu ſtehen das Glück haben, wiſſen dies 
am beſten. Mit frohem Muth geht 
unſer Kaiſer der Zukunft und ihrer Ent⸗ 
wickelung entgegen. Mit allen ſeinen Ge⸗ 
danken und Beſtrebungen ſteht er in⸗ 
mitten des Volkes und läßt ſich nicht 
beirren, wenn auch trübe Erſcheinungen 
kommen. Er hat den felſenfeſten Glauben 
an die Größe der Nation und ihre zu⸗ 
künftige Stellung in Europa und in der 
Welt und erblickt ſeine Lebensaufgabe 
darin, die Nation immer größeren Zielen 
zuzuführen. In ſeinem Herzen ſteht dies 
eingegraben, wie in dem Herzen eines jeden 
guten Deutſchen, die Mahnung, welche in 
trüber Zeit ſein großer Ahn nach der Ver⸗ 
wüſtung des dreißigjährigen Krieges mit 
den Worten ausſprach: „Gedenke, daß 
Du ein Deutſcher biſt.“ Bald kommt 
der Tag heran, wo vor zehn Jahren unſer 
Kaiſer den Thron ſeiner Väter beſtieg. 
Seine Regierung iſt erfüllt von raſcher 
Entwickelung auf allen Gebieten menschlichen 
Denkens, Strebens und Lebens, von ges 
löſten und ungelöſten Fragen, die, wie in der 
ganzen Welt, auch unſer Volk bewegen. 
Aber wir dürfen wohl ſagen, der Friede 
hat uns nicht verweichlicht. Mit 
dem größeren Wohlſtand hat die raſtloſe 
Arbeit nicht nachgelaſſen, und unſere 
ſittliche Kraft iſt nicht geſchwächt. Wir 
aber wollen unſerem kraftvollen Leiter 
und Führer in guten und böſen Tagen 
treu weiter folgen und ihm und uns eine 
noch lange geſegnete Regierung wünſchen. 
Möge unſer Kaiſer Freude haben in ſeinem 
Hauſe, Freude an den Werken des Friedens. 
Möge er mit Befriedigung auf die Früchte 
ſeiner eigenen Mühen und Arbeiten blicken 
können. Mit dieſen ehrfurchtsvollen Wünſchen 
fordere ich Sie, meine geehrten Herren, auf, 
das Glas zu erheben und mit in den Ruf 
der Liebe und Treue einzuſtimmen: Unſer 
allergnädigſter Kaiſer, König und Herr, er 
lebe hoch, hoch, hoch!“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Interpellation Kanitz wird 
erneut erweiſen, wie ſehr es im Intereſſe 
unſerer Volksernährung liegt, wenn die 
heimiſche Getreideproduktion ſoweit vermehrt 


Da brach der Sturm los. Eine wilde 
Flut drang tobend in den Saal. Nicht zum 
zweiten Male wollte man ſich den Aſr rauben 
laſſen. 

„Ergreift die tolle Dirne und ihn auch, 
den Frechen!“ brüllte jetzt der Fremde, die 
ihm günſtige Stimmung benützend, „und da⸗ 
mit mir das Volk in ſeiner gerechten Wuth 
über ſolchen Schimpf, angethan ſeinem 
gnädigen Könige, nicht zuvorkomme, haltet 
fie hier im Haufe feſt dieſe Nacht. Mamſal, 
Du bürgſt mit Deinem Kopf für ſie. —“ 

Eine Rotte Bewaffneter ſtürzte ſich auf 
das wehrloſe Paar. 

„Und morgen mit Sonnenaufgang ſollen 
ſie vor allem Volk mit ihrem Blute den 
ungeheuren Frevel büßen. —“ 

„Du ſpielſt ja Deine Rolle vortrefflich,“ 
höhnte Achmet, ohne Widerſtand zu leiſten, 
„nur jo fortgefahren, und ich ſtehe Dir gut, 
Du wirſt ihnen gefallen.“ 

Als er aber auch Mirrha in den rohen 
Händen der Krieger erblickte, da ſah er ſich 
über die Köpfe der Menge, welche die Gänge, 
die Treppen füllte, ſehnſüchtig nach Abdali 
um. Und doch, was wollte er noch von 
ihm? 

Dort ſtanden tief gebeugt, um Gnade 
flehend, ſeine Freunde, die eben noch mit ihm 
getafelt. — Er wird dem neuen Herrn ſelbſt 
den Weg gewieſen haben hierher, und 
morgen, bei Sonnenaufgang, gelaſſen ſein 
Haupt fallen ſehen und dieſem Trunkenbolde 


huldigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


annähernd deckt. Denn je näher man diefem 
Ziel gelangt, umſo unabhängiger wird der 
deutſche Markt bei ausreichendem Zollſchutz 
von dem Weltmarkt und den dort zum Theil 
wenigſtens von der internationalen Spekula⸗ 
tion bedingten Schwankungen der Preiſe. 
Die unerläßliche Vorausſetzung für eine 
Hebung des heimiſchen Getreidebaues bildet 
aber die Wiederherſtellung der Möglichkeit 
eines lohnenden Betriebes. Die „Deutſche 
Tageszeitung“ ſagt ſehr treffend: „Die 
Querſprünge und Kopfſtürze, die die Börſen⸗ 
preſſe macht, ſind geradezu poſſirlich. Selbſt 
der mindeſt Einſichtige muß erkennen, daß die 
jetzige Preistreiberei in der Hauptſache eine 
der vielgerühmten „Segnungen“ des Getreide⸗ 
terminhandels iſt. In Amerika ſind vor 
einigen Tagen die Preiſe innerhalb 72 Stunden 
um faſt 50 Mk. geſtiegen. Jetzt ſind ſie 
wieder innerhalb 48 Stunden um faſt 50 Mk. 
gefallen. Halten denn unſere Börſenſold— 
ſchreiber irgend einen Menſchen für ſo haar⸗ 
ſträubend dumm, daß er glauben könnte, der⸗ 
artige Preisſchnellungen und Preisſtürze ſeien 
durch den Krieg oder durch die geringen 
Vorräthe veranlaßt? Die gemeinſchädliche 
und gemeingefährliche Wirkung des Spiels 
mit der Brotfrucht konnte nicht beſſer, über⸗ 
zeugender und nachdrücklicher illuſtrirt werden 
als durch die Vorgänge am amerikaniſchen 
Weizenmarkt.“ Wir meinen auch, das deutſche 
Volk hat es einzig und allein dem Börſen⸗ 
geſetze, der Zerſtörung der Börſenſpielhölle 
an der Spree zu verdanken, daß die Weizen⸗ 
preisſteigerung bei uns um volle 70 Mk. 
hinter der amerikaniſchen zurückgeblieben iſt. 
Hätten wir noch die Berliner Börſe, nach der 
ſich die geſammte Jobber⸗Preſſe ſehnt, dann 
würden ſich die nöthigen „Ritter und Blumen⸗ 
felds“ ſchon gefunden haben, um den 
amerikaniſchen Schwindel auf dem Weizen⸗ 
markt zu uns zu übertragen und dem 
deutſchen Volke eine wirklich unerhörte Brot⸗ 
ſteuer aufzuerlegen. In der Zellenbörſe, wo 
jene Glücksritter heute vegetiren, laſſen ſich 
ſo feine Geſchäfte doch nicht machen. Daher 
das Geſchrei über die böſen Agrarier. 

In der Angelegenheit der weiteren Aus⸗ 
nutzung des preußiſchen Bernſteinregals 
ſind, wie die „N. Pol. Nachr.“ vernehmen, 
die Verhandlungen mit dem bisherigen 
Pächter des Regals auf den Punkt gelangt, 
daß die freihändige käufliche Uebernahme 
der Ländereien und der Betriebseinrichtun⸗ 
gen auf den Staat als ſicher angeſehen 
werden darf. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Mai 1898. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin find am geſtrigen Sonntag Nach⸗ 
mittag von Schloß Urville in Straßburg ein⸗ 
getroffen, wo ſie vom Statthalter, Fürſten 
Hohenlohe-Langenburg, mit Gemahlin auf 
dem Bahnhofe empfangen wurden. Bald 
nach der Ankunft beſichtigte der Kaiſer die 
neue evangeliſche Garniſonkirche, ſowie die 
neuen Hafenanlagen. Am Abend nahm das 
Kaiſerpaar einen Zapfenſtreich entgegen. 
Heute früh fuhr der Kaiſer nach Masmünſter 
zur Beſichtigung des dortigen Stauweihers 
und dann nach Molsheim zur Beſichtigung 
der Feſte. 

— Der am Mittwoch den 18. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, im Weißen Saale des 
königlichen Schloſſes ſtattfindenden Schließung 
des Landtages werden, wie beim Schluß des 
Reichstages, auf allerhöchſten Befehl die in 
Berlin garniſonirenden aktiven Generale, ſo⸗ 
wie Oberſten und Regimentskommandeure 
nebſt den gleichen Chargen der Marine im 
Paradeanzug beiwohnen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den in 
Neurönnebeck wohnenden Eltern des in 
Kiautſchau ermordeten Matroſen Schulze ein 
von ihm ſelbſt entworfenes Gedenkblatt zu⸗ 
gehen laſſen. Das künſtleriſch ausgeführte 
Blatt trägt am Schluß den Bibelſpruch Ev. 
Joh. 15,13: „Niemand hat größere Liebe, 
denn die, daß er ſein Leben läſſet für ſeine 
Freunde.“ Der Sendung war vom Ober: 
kommando der Marine in Berlin ein Schreiben 
beigefügt, das folgenden Wortlaut hat: 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
überſende ich Ihnen beifolgend ein Gedenk⸗ 
blatt zur Erinnerung an Ihren in China er⸗ 
mordeten Sohn, den Matroſen Johann 
Heinrich Schulze von der Beſatzung S. M. 
Schiff „Kaiſer“. Der kommandirende Admiral.“ 


— Das Staatsminiſterium hielt heute 


Nachmittag eine Sitzung unter 5 
des er ee ab. ana 
er „Reichsanzeiger“ veröffentli 
heute offiziell die Ernennung 8 
Stengert in Danzig zum Domprobſt in 
Pelplin. 5 a 

— Mandatsmüde find nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung der „Köln. Ztg.“ folgende 


nationalliberale Abgeordnete: v. Benda, 
Dr. Hammacher, v. Bennigſen, Günther, 


Dr. Oſann, Siegle, Adt, Brünings, Dr. Bürklin, 
Dr. Clemm, Schmidt, Bayerlein, Dr. Böhme, 


„Auf“ 


werden könnte, daß ſie den Inlandsbedarf Dresler, Fedderſen, Fink, Krüger, Schulze⸗ 


Henne, Walter, Weber, Dr. Pieſchel und 
Jebſen. 

— Der Vorſtand der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat 5000 Mk. für die Förderung 
der Ueberſiedelung deutſcher Frauen und 
Mädchen nach Südweſtafrika ausgeſetzt. 

Fulda, 16. Mai. Im Dom fand heute 
Vormittag die feierliche Beiſetzung der Leiche 
des Erzbiſchofs Dr. Komp durch Weihbiſchof 
Fiſcher⸗Köln ſtatt. Die Gedächtnißrede hielt 
Weihbiſchof Knecht aus Freiburg in Breisgau. 
Anweſend waren als Vertreter der Staats⸗ 
regierung der Oberpräſident Magdeburg aus 
Kaſſel, ferner Vertreter des Großherzogs von 
Baden und verſchiedener Bisthümer. 

Rüdesheim, 15. Mai. Geſtern tagte hier 
der Arbeitsausſchuß für die deutſchen National» 
feſte mit dem großen Rheiniſchen Ausſchuß, 
Vertretern der Stadt und einer Reihe von 
Sachverſtändigen. Die Umgrenzung des hoch 
über den Fluten des Rheins nahe bei dem 
Niederwald-Denkmal liegenden Feſtplatzes 
wurde nach eingehender Erwägung unter Mit⸗ 
wirkung des Profeſſors v. Thierſch⸗München 
feſtgeſtellt. Die heutige aus der Rheinprovinz 
gut beſuchte Verſammlung wurde durch einen 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 


des Abgeordneten v. Schenckendorff eingeleitet. J 


An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm 
abgeſchickt. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Der erwartete Zuſammenſtoß der ameri⸗ 
kaniſchen und ſpaniſchen Flotte auf dem 
weſtindiſchen Kriegsſchauplatze hat noch nicht 
ſtattgefunden. Nach einer Depeſche des 
„Herald“ aus Curagao verließen die ſpani⸗ 
ſchen Panzerſchiffe „Vizeaya“ und „Infanta 
Maria Thereſa“ am Sonntag Nachmittag 
den dortigen Hafen. Ihr Beſtimmungsort 
iſt unbekannt. Weitere vier ſpaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, welche in der Nähe des Hafens ge⸗ 
legen hatten, lichteten gegen Mittag die 
Anker und kamen außer Sehweite. Am 
Abend ſignaliſirte jedoch ein Torpedoboots⸗ 
zerſtörer neuerdings zwei Kriegsſchiffe, 
welche eine geringe Quantität Kohlen und 
Lebensmittel an Bord nahmen. Infolge 
eines auf Grund der Neutralitäts-Erklärung 
erfolgten Erſuchens der holländiſchen Be⸗ 
hörden gingen die Schiffe bald wieder 
in See. — Elf amerikaniſche Schiffe ankern 
jetzt in reſpektvoller Entfernung vor 
Havanna, deſſen Batterien andere ſind, wie 
die von Manila. Die Schiffe wurden mit 
Abſicht des Marſchalls Blanco herbeige— 
zogen durch einen Angriff, den am Sonn⸗ 
tag zwei ſpaniſche Kreuzer aus dem Hafen 
von Havanna gegen die blockirenden ameri— 
kaniſchen Kriegsſchiffe machten. Die am 
Hafen zuſammengeſtrömten Einwohner 
Havanna's folgten dem Angriffe mit be⸗ 
geiſterten Kundgebungen. Nach einer hefti⸗ 
gen Kanonade nahmen die amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe die Flucht; eins der Schiffe 
ſchien ſchwer beſchädigt. Nach einer 
Waſhingtoner Meldung iſt dagegen Ad⸗ 
miral Sampſon feiner Inſtruktion gemäß 
noch bei Haiti. Das amerikaniſche 
fliegende Geſchwader erhielt am Sonntag 
Nachmittag in Charleſton, wo es nach drei— 
tägigem Kreuzen auf See eintraf, den Be— 
fehl, nach Keyweſt weiter zu gehen. — Ueber 
erneute Landungsverſuche der Amerikaner 
wird auch heute berichtet; ſie ſind ſämmtlich 
abgeſchlagen worden. Das Transportſchiff 
„Guſſie“ mußte nach Keyweſt zurückkehren, 
nachdem ſeine Verſuche, Munition und Ge⸗ 
wehre für die Aufſtändiſchen auf Kuba zu 
landen, mißglückt waren. 

Das bei Manila von den Amerikanern 
weggenommene ſpaniſche Kanonenboot „Callao“ 
kam von den Karolinen und war ohne Kennt⸗ 
niß von dem Ausbruch des Krieges. Die 
Meldung, daß Amerikaner in Manila von den 
Aufſtändiſchen niedergemacht ſeien, iſt unbe⸗ 
gründet. In Manila herrſcht große Noth. 
Die Bevölkerung lebt von Pferdefleiſch. 

In Madrid haben die Nachrichten von 
neuerlichen Waffenerfolgen der Spanier die 
Stellung des Kabinets befeſtigt. 


Ausland. 

Wien, 15. Mai. Prinz⸗Regent Luitpold 
von Bayern traf heute hier zu einem zehn 
tägigen Beſuche bei ſeiner Schweſter, der 
Erzherzogin Adelgunde, inkognito ein. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 16. Mai. (Verſchiedenes.) Herr 
Dekan Ehreudomherr von Kaminski hat zur 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit eine mehr⸗ 
wöchige Badereiſe angetreten. Mit ſeiner Ver⸗ 
tretung in den kirchlichen Funktionen iſt der erſte 
Kaplan Herr v. Kupczynski betraut worden. — 
Herr Lehrer Huſe von hier, der an der katho⸗ 
liſchen Stadtſchule neun Jahre gewirkt hat, ver⸗ 
läßt zum 1, Juli unſere Stadt, um nach Ino⸗ 
wrazlaw üherzuſiedeln, wo er eine Anſtellung an 
der Mittelſchule erhalten hat. — Wegen der 
vielen. Bauausführungen in dieſem Jahre bei 
uns ſind die anliegenden Ziegeleien nicht im 
Stande, den großen Bedarf an Ziegeln zu decken; 


es herrſcht daher zeitweiſe Ziegelmangel. — Die 
Verwaltung der hieſigen Zuckerfabrik, die zeitige 
Pächterin der Nutznießung des großen und des 
Mialkuſch⸗See's, hat in den genannten Gewäſſern 
die Durchführung einer mehrjährigen Fiſch⸗ 
ſchonung beſchloſſen. Zur Vermehrung des Fiſch⸗ 
beſtandes iſt eine Brut aller Arten von Fiſchen 
eingeſetzt. Infolgedeſſen find die Fiſchpreiſe bei 
uns geſtiegen. Zum Wochenmarkte werden daher 
auch Fiſche nur von auswärtigen Fiſchern und 
Händlern gebracht. Daſſelbe gilt auch von den 
Krebſen (in unſeren See'n ſind dieſe Kruſten⸗ 
thiere ſeit einigen Jahren vollſtändig ausge⸗ 
ſtorben); letztere werden hier ſehr theuer bezahlt. 
— Herr Brauereibeſitzer Wolff hat zu beiden 
Seiten des an der Seeſeite neu geſchütteten Zu⸗ 
fuhrweges, welcher in die Thorner Chauſſee 
mündet, mehrere Meter breite Baum⸗ un 
Strauchpflanzungen angelegt, ſodaß dieſe An⸗ 
lagen mit den Jahren nicht nur eine Zierde der 
Brauerei und dieſes Stadttheiles, ſondern auch 
einen angenehmen Erholungsplatz bilden werden, 
zumal auf der einen Seite prächtige, von einem 
dichten Kranze ſchattiger Bäume eingefaßter 
Wieſen ſich ausdehnen, welche event. zu einem 
bequemen Vergnügungsplatz eingerichtet werden 
könnten. — In der am geſtrigen Sonntag im 
Geſellſchaftsgarten des Herrn von Preetzmann 
abgehaltenen Sitzung des Handwerkervereins hielt 
Herr Lehrer Buſch vor einem zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum, Mitglieder und viele 
Gäſte, einen intereſſanten und zeitgemäßen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Kuba und die Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerika's“. Recht viel zur 
Erheiterung des Abends trug Herr Rentier 
Julius Franz durch Vortrag launiger und 
humoriſtiſcher Gedichte bei, wobei der alte Herr 
ein Rieſengedächtniß an den Tag legte. Herr 
Kantor Krauſe brachte mehrere Klavierpiecen 
sum Vortrag, Den Schluß des Vereinsabends 
ildete die Beantwortung vieler im Fragekaſten 
befindlicher Fragen. — Infolge des in dieſen 
Tagen reichlich niedergegangenen Regens iſt die 
Winterſaat, namentlich der Roggen, ſo üppig in 
die Höhe geſchoſſen, daß derſelbe ſich an vielen 
Stellen gelagert hat. 

Grandenz, 16. Mai. (Gauſängerfeſt.) Zu dem 
am 11. und 12. Juni in Graudenz ſtattfindenden 
Feſt haben die Vereine bezw. Liedertafeln aus 
Brieſen, Culm Culmſee, Garnſee, Gollub, Jablo⸗ 
nowo, Leſſen, Marienwerder, Mewe, Neuenburg, 
Rehden, Roſenberg, Schwetz. Schwenten, Stras⸗ 
burg, Thorn (Liedertafel und Liederkranz) ihre 
Betheiligung zugeſagt. Für das Feſt ift folgendes 
Programm aufgeſtellt worden: Am Sonnabend 
den 11. Juni, abends 7 Uhr, vorbereitende Sitzung 
für die Gründung des Gauverbandes, darauf 
Konzert der Graudenzer Liedertafel und der 
Kapelle des 141. Infanterie ⸗ Regts. im „Adler⸗ 
garten“. Am Sonntag den 12. Juni, vormittags 
Empfang der auswärtigen Sänger auf dem Bahn⸗ 
hof, wo die Regimentskapelle konzertirt; darauf 
Fahrt mit der Straßenbahn zum Beſuch des 
Schloßberges, Frühſchoppen daſelbſt, gemeinſamer 
Vortrag des Liedes, Das iſt der Tag des Herrn“; 
um 11¼ Uhr Begrüßung und Generalprobe im 
Adler; 2 Uhr Feſtmahl im Adler; 3%, Uhr Feſt⸗ 
zug mit entfalteten Fahnen nach dem Schützen⸗ 

auſe; 5 Uhr Beginn des Feſtkonzertes. 

Graudenz, 16. Mai. (Zur Reichstagswahl.) 
Herr Kulerski, der ſeitens der Hofpartei heftige 
perſönliche Angriffe erfahren ‚hatte, ſoll, dem 
Poſener „Dziennik“ zufolge, ſeine Kandidatur in 
der geſtern abgehaltenen Sitzung des Graudenzer 
polniſchen Wahlkomitees zurückgezogen haben. 

Pr. Stargard, 15. Mai. (Der weſtpreußiſche 
Bezirksverein im deutſchen Fleiſcherverbande) tagte 
heute in unſerer Stadt. Vertreten waren die 
an der Städte Berent, Chriſtburg, Culm, 

anzig, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Konitz, 
Marienburg, Marienwerder, Mewe, Neuſtadt, 
Neuteich, Pr. Stargard, Putzig, Rieſenburg, 
Schlochau, Schwetz, Stuhm, Thorn und Tuchel 
mit 86 Delegirten. Der Obermeiſter der Fleiſcher⸗ 
innung Pr. Stargard, Herr Degner begrüßte die 
Delegirten namens der Innung, Herr Bürger⸗ 
meiſter Gambke namens der Stadt. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Illmann⸗Danzig eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer, den 
Beſchützer des Handwerks. Nach dem vom Vor⸗ 
ſitzenden erſtatteten Jahresbericht iſt die Zahl der 
Mitglieder von 815 auf 912 geſtiegen Vom Sprech⸗ 
meiſteramt ſind 323 Geſellen in feſte Arbeit ge⸗ 
weſen. Nach dem vom Rendanten Herrn Flintner 
vorgetragenen Kaſſenbericht betrugen die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben 2451,49 Mark. Die Kaſſen⸗ 
führung wurde von den Herren B. Ackermann 
Pr. Stargard und M. Glaubitz⸗Graudenz geprüft 
und für richtig befunden. Herr Hilienberg Oulm 
berichtete dann über den Verbandstag in Leipzig. 
Zum Delegirten für den Verbandstag in Han⸗ 
nover wurde Herr König⸗Elbing, zum Stellper⸗ 
treter Herr Hoffmann» Marienwerder gewählt. 
Ueber Zwangs- oder freie Innungen referirte Herr 
Illmann⸗Danzig. Man erklärte ſich einſtimmig 
für freie Innungen, die ſich immer ſeh 
währt hätten. Die Zwangsinnung fer ein Hemm⸗ 
chuh. In der Frage der Regelung des Verkaufs 
von Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren aus Amerika be⸗ 
ſchloß man, folgend einem Antrage des Herrn 
König⸗Elbing, dahin zu wirken, daß Kaufleute, 
die mit ausländiſchen Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 


— 


andelten, dies durch ein diesbezügliches Plakat M 


enntlich zu machen hätten; auch ſolle der Ver⸗ 
kauf genannter Waaren in getrennten Räumen 


ſſtattfinden. Die Statuten des deutſchen Fleiſcher⸗ 


verbandes und der Entwurf einer Wittwen⸗ und 
Penſions⸗Klaſſe wurde von einer Kommiſſion 
durchberathen und genehmigt. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden die ausſcheidenden Herren Illmann 
(Vorſitzender) und Tiede⸗Danzig (Schriftführer) 
wiedergewählt, zum ſtellpertretenden Vorſitzenden 
wurde für Herrn Ferdinand Glaubitz⸗Graudenz 
Herr Hoffmann⸗ Marienwerder gewählt. Bei der 
Wahl des Ortes für den nächſten Bezirkstag 
wurde Konitz in Ausſicht genommen. 

Braunsberg, 15. Mai. (Selbſtmordverſuch.) 
Am Freitag Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr 
verſuchte Premierlieutenant v. 
erſt von der Garde zum hieſigen Füſilier⸗Bataillon 
verſetzt, in ſeiner Wohnung ſich durch einen Schuß 
zu tödten. Die Kugel ſoll indeß abgeglitten ſein 
und keine edleren Theile verletzt Beben, ſodaß 
eine baldige Heilung in Ausſicht iſt. 

Bromberg, 16. Mai. (Zur Reichstagswahl.) 
Die hieſigen Freiſinnigen vereinigten ſich mit den 
Konſervativen und Nationalliberalen zur Reichs⸗ 
tagswahl auf die deutſche Kompromiß⸗Kandidatur 
des ae e v. Tiedemann. Kauf⸗ 
2 enzel (freiſinnig) zog ſeine Kandidatur 
zurück. 


ſehr gut be⸗ S 


W., vor kurzem] N 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. Mai 1848, vor 50 
Jahren, tagte die erſte deutſche National⸗ 
verſammlung zu Frankfurt a. M. Die 
durch Talent, Bildung und Beredtſamkeit ausge 
zeichnete Verſammlung in der Paulskirche 
darf als ehrenvoller Ausdruck deutſcher Ge⸗ 
delten in der Geſchichte unſeres Vaterlandes 


5 Thorn, 17. Mai 1898. 

— (Berjonalien) Der Prediger Kurze in 
Hammerſtein iſt als Hilfsgeiſtlicher für die evan⸗ 
geliſche Gemeinde in Brieſen angeitellt. 

— Berjonalien bei der Eiſenbahn) 
Verſetzt: Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor 
von Zabienski von Königsberg nach Berlin, die 
Stations Aſſiſtenten Caspari von Bromberg 
nach Culmſee und Lück 1 von Mogilno nach 
Bromberg. 

— (Am Lehrerſeminar zu Pr. Fried⸗ 
land) haben in der vergangenen Woche folgende 
Herren aus dem Kreiſe Thorn das zweite Examen 
beftanden: Buſe⸗Rudak, Rychert⸗Schillno und 
Steffen⸗Thorn. 

— (Die hier anweſenden 80 Kriegs⸗ 
ſchüler) aus Danzig unternahmen geſtern 
Nachmittag, nachdem ſie im Artushof zu Mittag 
gegeſſen hatten, eine Fahrt auf der Pferdebahn 
zur Ziegelei. Die Bahnverwaltung hatte für den 
weck auf dem todten Strang an der altſtädt. 
irche vier Wagen bereitgeſtellt, die alle voll be 
ſetzt wurden. In der Schaar der Kriegsſchüler 
ſind die Uniformen aller Truppentheile der 
deutſchen Armee vertreten. 
„(Militäriſches.) Die erſte Rate Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve der Provinzial⸗Infanterie, 
welche am 5. d. Mts. zu einer 14tägigen Uebung 
hierſelbſt eingezogen waren, gelangen am morgi⸗ 
gen Tage in ihre Heimath zur Entlaſſung. Die 
zweite Rate Uebungsmannſchaften aus den Land⸗ 
wehrhezirken Konitz, Graudenz, Pr. Stargard und 
Danzig kommen beim Infanterie⸗Regiment von 
der Marwitz, diejenigen aus dem Landwehrbezirk 
Graudenz beim Infanterie⸗Regiment von Borcke 
und diejenigen aus dem Landwehrbezirk Dt. Eylau 
beim Infauterie⸗Regiment Nr. 176 am 15. Juni zur 
l4tägigen Uebung. Am 28. ift der letzte Uebungs⸗ 
tag dieſer Mannſchaften und erfolgt an dieſem 
Tage die Entlaſſung derſelben in ihre Heimat. 
„(Die erſte Paſtoral⸗ Konferenz) des 
ſüdlichen Theiles unſexer Provinz (Thorn, Grau⸗ 
denz, Brieſen, Strasburg) hat in Jablonowo 
ſtattgefunden. 25 Pfarrer und einige Kandidaten 
waren dazu erſchienen. Nachdem Herr Pfarrer 
Kulkowski aus Fürſtenau die Sitzung eröffnet 
hatte, hielc Herr Pfarrer p. Hülſen⸗Dt. Eylau 
eine bibliſche Anſprache über den 98. Pſalm. 
ür den verhinderten Pfarrer Erdmann⸗Graudenz 
telt Herr Divifionspfarrer Dr. Brandt⸗Graudenz 
einen Vortrag über die neue von Schwarz ſche 
Sintfluth⸗Hypotheſe. Zum Schluß berichtete Herr 
Paſtor Schmuckert aus Berlin über die Arbeit 
des chriſtlichen Zeitſchriften⸗Vereins und forderte 
— . en und Unterſtützung dieſes 
erkes auf. 

— Gittprozeſſionen.) Wie am Markus⸗ 
tage, ſo werden auch an den drei Tagen vor 
Chriſti Himmelfahrt in den katholiſchen Kirchen, 
wenn angänglich, um Fluren, Aecker und Felder 
Bittprozeſſionen abgehalten, um Gott um Be⸗ 
wahrung der Sgaten vor Mißwachs zu bitten. 
In den drei hieſigen katholiſchen Kirchen haben 
dieſe Bittprozeſſionen geſtern nach der Frühmeſſe 
ihren Anfang genommen. 

—(Polizei⸗ Verordnung.) Unterm 12. 
Mai d. 38. iſt vom Herrn Landrath unter Zur 
ſtimmung des Kreisgusſchuſſes eine Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung betr das Schornſteinkehrweſen erlaſſen 
worden, welche acht Tage nach ihrer Ver⸗ 
kündigung durch das Amtsblatt in Kraft tritt. 

Die 6 Nag e dene für 
die Strecke Wieſenburg⸗Gr. Böſendorf, welche bis 
jetzt bei Station 12,6 (Zalzieboze) erfolgte, iſt mit 
Genehmigung des Herrn Ober⸗Präſidenten an 
das Huhſe'ſche Gaſthaus au Roßgarten verlegt 
worden. Die Chauſſeegelderhebung hat der Kreis“ 
aue chu dem Gaſthausbeſitzer Huhſe zu Roß“ 
garten übertragen. Eine Aenderung des Ehauſſee⸗ 
geldtarifs tritt nicht ein. 

—(reis⸗Lehrer⸗ Konferenz.) Heute 
fand in der Aula der Knaben Mittelschule die 
diesjährige Konferenz der Lehrer der Kreisſchul⸗ 
inſpektion Thorn unter Vorſitz des Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Profeſſor Dr. Witte ſtatt. Zu der⸗ 
ſelben hatten ſich 129 Volksſchullehrer des Inſpek⸗ 
tionsbezirkes und 23 Lehrerinnen eingefunden. 
Als Gäſte wohnten der Konferenz bei die Herren 
Landrath von Schwerin, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Thunert⸗Culmſee, Kreisſchulinſpektor Dr. See⸗ 
hauſen⸗Brieſen, Superintendent Hänel, Super⸗ 
intendent Rehm, Dekan Dr. Klunder, Pfarrer 
Lenz⸗Gremhoczyn, Pfarrer Ullmann⸗Grahowitz, 
Direktor Maydorn, Rektor Lindenblatt, Rektor 
pill und mehrere Lehrer und Lehrerinnen der 
hieſigen Mittelſchulen. Im Saale hatte Herr 
Lehrer Rogozinski Proben der in der hieſigen Schüler⸗ 
werkſtatt gefertigten Arbeiten ee: Nach 
dem gemeinjamen Geſange von „Lobe den Herren“ 
eröffnete der as die Konferenz mit einer 
längeren Anſprache und einem Hoch auf Seine 

alt den Kaiſer, das in der Nationalhymne 
muſikaliſch ausklang. Der Vorſitzende gedachte 
der im letzten Jahre verſtorbenen Lehrer des 
Konferenzbezirkes: Hauptlehrer Schulz II Mocker, 
Hauptlehrer Fehlauer ⸗Schwarzbruch, Lehrer 
Schwonke und Kämmerer und Hauptlehrer Piat⸗ 
kowski⸗Thorn, ſowie des verſtorbenen Kreisſchul⸗ 
inſpektors Neidel - Schönjee, der den hieſigen 
Inſpektionsbezirk vertretungsweiſe verwaltet hat. 

wei Geſangsvorträge eines von Herrn Kantor 

leger dirigirten gemiſchten Chores leiteten zur 
Tagesordnung über, deren erſter Gegenſtand eine 
Lehrprobe des Herrn Hauptlehrers Zander⸗Mocker 
über die Rheinprovinz, ſpeziell das Wupperthal 
mit Mädchen der Oberſtufe war. An die Unter⸗ 
richtsprobe knüpfte ſich eine längere Beſprechung, 
ach einer Pauſe theilte der Vorſitzende eine An⸗ 
zahl an Piel: 55 der Unterrichtsbehörden mit, 


alsdann hielt Herr Lehrer Heiland⸗Mocker einen 
Vortrag über die Frage: „Wie iſt der religiös⸗ 


ſittliche Inhalt der bibliſchen Geſchichte zu ent⸗ 
wickeln und für das ſpätere Leben der Kinder 
fruchtbar zu machen?“ — Referent führte aus, 
daß in der Schule, beſonders in der Volksſchule 
der wichtigſte Unterricht der Religionsunterricht 
ſei und bleibe. Junerhalb deſſelben nimmt 


die bibliſche Geſchichte den breiteſten Raum und 
eine hervorragende Stellung ein. Sie iſt das 
ſchule ihre Aufgabe 


Feld, auf welchem die Volk 
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ſofort Beichäitigung bei 


im Religionsunterricht ü i 
i zu erfüllen hat. Die 
mapliler ſollen gewiſſermaßen die bibliſche Ge⸗ 
Joichte an ſich erleben. Darum muß der Lehrer 
ſchi zelictös sittlichen Inhalt der bibliſchen Ge⸗ 
ſpätere gun rechter Weiſe entwickeln und für das 
nt 1 Leben der Kinder fruchtbar machen. Dieſer 
f or iſt das Werthvollſte der bibliſchen Ge⸗ 
Scha 1. gleichſam ein goldener Apfel in jilberner | daß 
mud ale. Da er gewiſſermaßen eingewickelt iſt, 


der Gendarm Waldowsky, jetzt in Kutta, eines 
Tages im Oktober v. J. bei Stabenau eine Haus⸗ 
ſuchung ab. Er traf nur die Frau des Stabenau 
und deſſen Tochter zu Hauſe an, die anfänglich 
auf die Frage des Gendarmen beſtritten, daß ihr 
Mann bezw. Vater Kohlen vom 4 
ftohlen hätte. Als Waldowsky darauf erklärte, 
er dann zu 
müſſe, gaben beide Frauen zu, daß Stabenau zu 


Die ſilberne Hochzeit feierte geſtern das hier 
wohnhafte Bauunternehmer Czerniewicz'ſche Ehe⸗ 
paar. — In der am Freitag abgehaltenen außer⸗ 


Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 9 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Nachher Beichte und Abendmahl. 


ordentlichen Generalverſammlung der Liedertafel 
wurde beſchloſſen, zu der am Sonnabend den 11. 
Juni in Graudenz ſtattfindenden Delegirten⸗ 
verſammlung über eine Gaubildung der weſt⸗ 
preußiſchen Geſangvereine die Herren Lüdtke, 
Kujath und Piepforra zu entſenden. Eine Be 


Bahnhofe ge⸗ 


einer Hausſuchung ſchreiten 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


117. Mail 16. Mai. 


5 la: N 8 = zum | 
und (, entwickelt werden und zwar in Geiſt |verjchiedenen Malen Kohlen vom Bahnhof Mocker | tHeiligung an dem am 12. Juni ebendaſelbſt ſtatt⸗ Waden . Tage 1 * 4400 1075 
müſſe Gemüth bildender Weiſe. Die Kinder nach Haufe geſchafft hätte und daß er die Dieb⸗ findenden Konzert iſt ſeitens des Vereins abge⸗ Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-45 1169-50 

diem alſo einmal zum Denken angeregt werden, ſtähle mit Willen und Genehmigung des Bahn⸗ lehnt. — Der nächſte Wochenmarkt findet, da auff Preußiſche Konſols 0% 975097 
odaß'feitens in ihrer Seele gebildet werden, hofswächters Grubbe ausgeführt habe, den er] den Donnerftag das Himmelfahrtsfeſt fägt, am Preußiſche Konſols 3% . 103— 1103-10 
Im Annie ſich den Inhalt der biblischen Ge⸗ von Zeit zu Zeit mit Bier und Schnaps traktirt Freitag den 20. d. Mts. ſtatt. ‚Die Wähler⸗“ Preu iſche Konſols 3%, / . 1103-10 10310 
pru n zu Herzen nehmen Hierzu find Lied und habe, damit er — Grubbe — die Diebſtähle ruhig | lifte für die Wahl zum Reichstage liegt laut Be⸗ Deutſche Reichsanleihe 3%, . | 96-60 | 96-80 
Hilfch und gute bibliſche Bilder ein vorzügliches geſchehen ließe und keine Anzeige erſtatte Bei kanntmachung des Magiſtrats vom 18. bis 25. Deut Be Rei Sanleihe 3¼½8% 103 —10 10310 
tel. Der religiös⸗ſittliche Inhalt der] Durchſuchung des Stalles fand Waldowsky dar-|d. Mts. im Polizeibureau öffentlich aus. — Ein Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. Ul. 92— 9180 
ſpätechen Geſchichten muß aber auch für das auf thatſächlich eine Menge Kohlen vor, die ein] Holzverkaufs⸗Termin findet am Mittwoch im Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 100 — 100 — 
Werne, Leben der Kinder fruchtbar gemacht Gewicht von etwa 15 Ztr. ausmachten und nach Kerrariichen Gaſthauſe ſtatt. Poſener Pfandbriefe 3% 99-90 99— 
pon den Darum müſſen die bibliſchen Geſchichten[ Angabe der Frau Stabenau und deren Tochter = 778 8 = e 3 
Hemi Kindern verſtanden werden und auf ihr vom Bahnhof Mocker geſtohlen waren. Als Neueſte Nachrichten. Polftiſche Pfandbriefe 4½¼ % 10130 [101 
Lehrer einen bleibenden Eindruck machen. Der] Waldowsky demnächſt den Ehemann Stabenau Königsberg, 17. Mai. Am Freitag ken⸗ Türk 1%, Anleihe 425 24—75 
Zeit z verſäume es nie, die Kinder zur rechten wegen des Diebſtahls vernahm, gab dieſer die arte an 125 iſc bei Alt⸗Paſſ Italienische Rente 4% "| 90-50 90—40 
anzurenepaſſenden Anwendungen auf ſich ſelbſt] Richtigkeit der von ſeiner Frau und Tochter ge⸗ terte aul dem Friſchen Haff bei Alt⸗Paſſarge Rumän. Rente v. 1894 4% 9330 9310 
trages den. — Von einer Besprechung des Vor⸗ machten Geſtändniſſe zu und räumte insbeſondere infolge plötzlichen Wirbelwindes ein Fiſcher⸗ Diskon. Kommandit⸗Antheile 195—30 195 — 
Almann⸗ de Abstand genommen, Herr Pfarxerf ein, daß er die Diebſtähle zu etwa 10 verſchiedenen boot. Die Inſaſſen, der Fiſcher Sommer] Harpener Bergw.⸗Aktien 85—25 185—30 
daß her Grabowitz äußerte noch den Wunſch, Malen ausgeführt habe. Auf Grund dieſer An⸗ aus Nautzwinkel mit ſeinen beiden Stief⸗ 


> bei Später es: 
pro äteren Konferenzen auch Unterrichts⸗ 
dc reg Vorträge gehalten würden, an denen 


gaben wurde das Strafverfahren gegen Stabenau 
und Grubbe wegen Beſtechung, Diebſtahls und 


ſöhnen, ertranken. 


Thorner Stadtanleihe 3% (( — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 154¾ 145 0 


. 1 h a h f : MR Spiritus: 1 5 
viel tadeln ließe. — Nachdem noch [Beihilfe dazu eingeleitet und auf geſtern Termin Poſen, 17. Mai. Die Miniſter von — 4 
Alter htter Lottig a die Lehrer möchten zur Hauptverhandlung anberaumt. Abweichend Miquel, Boſſe und v. d. Recke, ſowie dr 4 Pr FIRE Rn er 
Verein iner ſammeln und dem Coppernikus⸗ von jeinen früheren Angaben, beitritt Stabenan | Stantsjefretär Graf v. Poſadowsky werden Londoner Diskont 2½ pCt. 
um hüberweiſen, wurden die Verhandlungen] geſtern den Kohlendiebſtahl, auch den Umſtand, hier am Freitag Nachmittag 5 Uhr 26 = 
eine B dr geſchloſſen. Gleich darnach erfolgte] daß Grubbe von demſelben gewußt habe, trotzdem hier an 5 g Nachmittag r 2 
Uhr; eſichtigung der Garniſonkirche und um 2|aber denſelben habe geſchehen laſſen. Er be⸗ Min. eintreffen. 5 
Mitt oll dann im Schützenhauſe ein gemeinſames hauptete, daß er dem Gendarm Waldowsky gegen⸗ Masmünſter, 16. Mai. Der Kaiſer iſt Thorner Marktpreiſe 
Wageſſen eingenommen werden. über die von ihm im Vorfahren bekundeten Zus um 10 Uhr hier eingetroffen und wurde vom Dienſtag, 17. Mai. 
An 1 aterkändiſcher Frauen⸗ Verein.) [geſtändniſſe nicht gemacht habe und daß er don pon der Bevölkerung her lichſt begrüßt. Der a Iniedr.Ihchür 
geben aaterſtützungen ſeit 15. März cr. find ge⸗ dieſem falſch verſtanden ſein müſſe. Die bei ihm don € rung herzlic grüßt. D. 9 Ana 
Kleidun 8125 Mark in 29, 2 Flaſchen Wein in 2, vorgefundenen Kohlen will Stabenau bei ver⸗ Kaiſer beſtieg mit dem Gefolge die bereit⸗ enennuns #148 
Gabenngs stücke in 19, Brot für 2 Mark in 4 ſchiedenen Kaufleuten in Thorn gekauft haben. | ſtehenden Wagen und fuhr zu dem Stauweiher 
tiſche Milch für 14,40 an 8 Kranke 124 Mittags⸗] Auch Grubbe behauptete, unſchuldig zu ſein. Er von Sewen. Um 1 Uhr erfolgte über Mas⸗ Weizen 0 100 Kilo 22 00 23 50 
mittel an 8 Geneſende; 100 Rationen Lebens⸗ will von Kohlendiebſtählen, die Stabenau aus⸗ münſter die Rückkehr nach Straßbur Roggen 8 16 00117 00 
Volkerzür 80,35 Mark; 201 Anweiſungen auf die geführt haben ſoll, nichts bemerkt haben. Trotz⸗ \ { raßburg. G erſt F 114 001600 
dusarüche im Werthe von 30 Mark, Die Ver⸗ dem die Frau Stabenau und deren Tochter von) Wien, 17. Mai. Wie offiziös verſichert[ Hafer „14 0016 00 
Einanmenpflegerin machte 140 Pflegebeſuche. dem Zeugnißverweigerungsrecht im geſtrigen Ter⸗ wird, iſt ein von der „Frankf. Ztg.“ ver⸗ 81150 (Richt⸗) 4 001 — — 
in gegangen find: an die Kaſſe 166,67 Mark aus] mine Gebrauch machten, hielt der Gerichtshof die öffentlichter Geheimvertrag zwiſchen Oeſter⸗ Hen 4 00 4 50 
Sch ühneſache; an die Vereinsarmenpflegerin beiden Angeklagten auf Grund des übrigen Be⸗ ich⸗U nd Rußland vollſtändig erfunden Erbſen . 2 14 00116 00 
4850 veſter Augufte Sawitzki, Tuchmacherſtr. 14, )] weismaterials doch des Diebſtahls bezw. der reich⸗Ungarn und Rußland vollſtändig “| Kartoffeln 50 Kilo 1 80 2/00 
like Vak. in 7, 2 Flaſchen Wein in 1, Kleidungs⸗ Beihilfe dazu für überführt und verurtheilte den Rom, 16. Mai. Die Ruhe im ganzen Weizenmehl 12 60 20 80 
e in 5 Gaben. Stabenau zu drei Monaten, den Grubbe zu Königreich hält an. — Aus vielen Städten Roggenmehl 5 9 8014 00 
ongbsbe damm Thorm) de Feeder dec ng ning gegen bee Aueflacte ein feet. geben fortgesetzt reiche Beträge für die rn „ 2 8 
erſammlung, der a äſte Mitglieder] ſtechung erging - 775 1 — h ; { 2 
ds Ruderklubs Biktoria“ Danzig und „Frithjof“ — . 55 Urtheil. — Alsdann betrat die ſchon Familien der zu den Waffen ein berufenen retail von der Keule 1 Kilo 1 u * 
audmberg beiwohnten, wurden neue Mitglieder] oftmals wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Einwohner⸗ Reſerviſten ein. Kalbfleiſe 8 7 2 2 2 60 1 00 
aufgenommen. Beſchloſſen wurde, das Anrudern frau Joſefa Chojnacki geb. Wisniewski aus Madrid, 16. Mai. Sagaſta begab ſich Schweinefleiſch 3 4 1 201 1 40 
A Juni zu feiern. Am Sonnabend den 21.) Bruchnowo die Anklagebank. Sie war beſchuldigt, heute in das Palais und überreichte der Geräucherter Speck 3 1401 — — 
!. treffen Herren vom Ruderklub Sport vor dem Geſchäftslokale des Schuhmachermeiſters Königin⸗R tin die Demiſſi lier Miniſter. Schmalz 7 " 1101_|— 
„Germania“ Stettin, ſowie vom Ruderklub Penner in Culmjee ein Paar dortſelbſt aus⸗ Königin⸗Regentin die Demiſſion aller Minifter. F „ ee 
»Srithjoj“.Bromberg hier ein. Abends wird dann | gehängte Stiefel geſtoglen und bei ihrer Feitnahme| Die Königin⸗Regentin beauftragte Sagaſta öbutter j " 111401 220 
ein Begrüßungsſchoppen im Artushofe einge-|jich einen falſchen Namen beigelegt zu haben. mit der Neubildung des Kabinets. Eier a Schock 2 00] 2 40 
dommen und Sonntag Mittag um 1 Uhr treten | Hinfichtlich des Diebſtahls war die Angeklagte Liverpool, 16. Mai. Der Dampfer „Klondje“ Krebſe 5 3'001 400 
de Sportgermanen per Boot die Rückreiſe mach geſtändig; im übrigen beſtritt fe die Anklage. aus A tw dat iſt x S or ? Aale 1 Kilo] 1 80 
Stettin an. Ein Vierriemer des Bromberger] Das Urtheil gegen fie lautete auf 6 Monate Ge⸗ aus Antwerpen it am Sonntag Abend mit Breiten 501 — 80 
auderflubs „Aritbior‘, jowie 2 Bierriemer des fänaniß und 1 Woche Halt — Die Strafſachen einem engliſchen Dampfer zuſammengeſtoßen. Schſeie Ai 
vüdervereins Thorn begleiten die Stettiner Gäfte| gegen den Arbeiter Franz Szymanski aus Hohen⸗ Zwölf Perſonen find ertrunken, neun wurden Hechte 8 11001 —— 
on hier bis Bromberg. hauſen wegen Körperverletzung, den Maurer⸗ gerettet. N wir ELTERN 
2 (Zum Koczalski⸗Konzert am Mitt⸗ polier Wilhelm Broge aus Bahrendorf wegen 4 1 0 g Barſche 2 12601 80 
7 . W 3 nr 1 1 e und Notre und Degen Den London, 17. Mai. Der Zeitung „Star“ | Jander 1 
n bringt folgenden Artikel über das Jubiläums⸗ iffer Grigoleit aus Robkojen wegen Sachbe⸗ wi cn : Ei ika⸗ } a I ee 
pon dert Raoul von Koczalski's in Leipzig: Raoul] ſchädigung wurden vertagt. 2 3 Se 3 — an Herpien, 280 90 
kater e ber jugenbliche Bi Bei in ber * 105 e denk or 2) Leitern Abend egen niſches Schiff iſt bei Cardenas in die i | a 
ta e in Leipzig mit großem Erfolge ſein r hat der Musketier Lindlim der 4. Kom⸗ i — . 
. es Konzert gegeben, Er ſpielte das |pagnie Infanterie⸗Regiments von Borcke in der Sun a dennen Ben e Eu ER u 18 — 18 
den Karonzert und die H-moll-Sonate von Chopin. Scheibenkammer ſeiner Kompagnie, in welcher erf it umgekommen. s. t 2 140 is 
Ftücke 1 . 1 — 5 — . — ae sel Nadal Ei. — Waſhington, 16. Mai. Die Regierung (denat.) n 
ie Han Zum ug nahm er den Taktſtock in Ende gemacht. Bis jetzt iſt noch ni ekann : 2 er ee ee ER = 
Joch und dirigirte „Les Preludes“ von Liszt. . was denſelben zu dieſer That bewegt hat. hat den atlantiſchen Kabelgeſellſchaften An⸗ G Der . war mit lei Se 5 7 
er erhieft wurde wie eine Primadonna gefeiert — (Die Gemüllabfuhr) findet wegen des weiſung gegeben, keine Depeſchen über die bei Zufuhren von allen Landprodukten 
und ſielt, wie man uns ſchreibt, zwei silberne auf Donnerſtag fallenden Feiertages bereits am Bewegungen der Kriegsſchiffe der Vereinig⸗ gu Es kosteten: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen 
Fratulaben Lorbeerkränze und mehr als 200 Mittwoch ſtat ten Staaten zu befördern und keine Aus⸗ \ i 1 


i ionsdepeſchen. Das Publikum brachte 
au Deacifterte Ovationen; er hatte durch ſein 
anfa eine kleine Mißſtimmung beſeitigt, die 
erſtangs herrſchte. Das Konzert begann nämlich 
weir are halbe Stunde nach der n Zeit, 


tariat. 


t. 
eibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Brille auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. 


— (Boliz 


künfte über die bevorſtehenden Operationen 
der Kriegsſchiffe zu geben. 2. —30 
Berantworilld für Dre Medaltion: Heint. Wartmann ın Tpyrg- 


Näheres im Polizei⸗Sekre⸗ 


Heinr. Wartmann in TCoern. 


Spinat 5—10 Pf. pro Pfd., Schnittlauch 2 Pf. pro 
Bundch., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Aepfel 
230 Pf. pro Pfd., Apfelſinen 7—15 Pf. pro 
Stück, Zitronen 5—8 Pf. pro Stück, Spargel 60—80 

pro Pfd., Gänſe 2,50—3,00 M 


k. pro Stück, 


abul nach dem Krßſtallpalaſt in grauen — (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ Kirchliche Nachrichten. Enten 3,00 4.00 Mk uro Paar, Hühner, alte 1,00 
Foſen gekommen war, ſtatt in Klone Bor ſtand beträgt 1,47 Mtr. iber Windrichtung SW. ] Donnerſtag, 19. Mai 1898. (Chriſti Himmelfahrt.) Ka 1,40 a er + en junge 1 
ene geſtellt, das Publikum warten oder] Angekommen ſind die Schiffer: Friedr. a aa nn ua an 7% Uhr ſiſch 100 Mt. pro Pfd. ei 50 . bro SR. 
entf bien ii zu laſſen, Alexander Kopczynski, beide von Wloclawek nach eichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. Getreidezufuhren auf dem Markt keine. Roggen 


Wasn (Auf der Uferbahn) traf geſtern ein 


erſendungen zur Verſchiffung ſeit mehreren 

en hier an. } 

führe (Strafkammer.) Te der geſtrigen Sitzung 
) 5 Herr Landgerichts ⸗ Direktor 

Jans mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 


Suche „Dr. Roſenberg und 


Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
Rue 5 
Hafen und Cipwilligung Be Bahnhofswächters 


vom Bahnhof Mocker geſtohlen haben ſollte, hielt 


— 


ugson mit ruſſiſchem Spiritus ein. Von der | Engelhardt 
en Wierzchoslawice langen größere] Warſchau 
ag 


Podgorz, 
Pfarrer Endemann iſt vom 
bis einſchließlich den 25. d. 


Vorm. 9/, Uhr Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Kollekte für den weſtpreußiſchen 
Hauptverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung. 


wurde mit 170 Mark zum Verkauf angeboten, 
aber nicht gekauft. 


h Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 7 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Heuer. — 
Vorm. 9, Uhr Superintendent Hänel. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
ae Heuer. Kollekte für den Guſtav Adolf⸗ 

erein. 
vorm. 10½ Uhr: Diviſions⸗ 


Garniſon⸗Kirche: Tarife postfrei. 


Die Auskunftei M. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
Strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 


Klotz,] pfarrer Strauß. 
mit tr. div. Gütern] Evangeliſch ⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt. — Nachm. 3 Uhr Prüfung der 


Konfirmanden: Superintendent Rehm. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Greger⸗Oktlotſchin. Kollekte für den 
Guſtav Adolf⸗Verein. 


Mai. (Verſchiedenes) Herr 
eſtrigen Sonntage 


ts. beurlaubt. — gerade dieſes. 


i A dınp= 
Freund der Hausfrau ens Sehen“ 
pulver vielfach genannt, weil kein anderes Waſchmittel 
ſo vorzügliche Eigenſchaften in ſich vereinigt, als 
Man erzielt damit blendend weiße Wäſche 
unter größter Schonung derfelben. Ueberall käuflich. 


Der gröss 


Lessive Phenix 


der Firma 


Fabrikation für Lessive Phenix 


(Patent J. Picot, Paris) 


L. MINLOS & Co., Köln-Ehrenfeld 
in den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr 
empfohlen. 
Keine Seife weder in Stücken noch in Pulverform (Seifen- 
pulver) darf gleichzeitig mit Lessive Phenix angewandt 
werden, dieselbe giebt bei einfachstem, schonendstem, 
schnellstem und billigst denkbarem Waschverfahren eine 
blendend weisse und vollständig geruchlose Wäsche. 
(Prämiirt mit mehr als 40 Medaillen und anderen 
Auszeichnungen.) 
Zu haben in Drogen-, Colonialwaaren- und Seifenhandlungen. 


all 
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* Ein junges Müdchen, 


ofort 
Frau Bersch, Brückenſtr. 25, 2 Tr. 


te Fortschrift in Waschverfahren! 


Geübte Taillenarbeiterin 
geübt in Schneiderei, findet] gegen hohes Gehalt bei freier Station 
geſucht. Wanda Falarska, 


erhalten ſofort Beſchäftigung 
Brieſen Wpr. bei W. Timreck, Nenſtadt Weſtpr. 


SOG 

Suche für eine gut einzuführende 
Hagel⸗ und Feuerverſicherung einige 
Herren, welche ſich einen 


lohnenden Nebenverdieuit 


Herren- Garderoben Linoleum-Teppiche, | 


Läufer erwerben wollen. Offerten mit An⸗ 
RICH gabe der Wohnung unter G. 2605 
in größter Auswahl. und Vorlagen an die Exped. d. Zeitung erbeten. 
empfiehlt SDeee 


DDD DDD οο οοοοο 
H. Tornow. Brich Müller Nacht. 2 Varbiergehilfen 
jofort geſucht, Reiſe vergüte. 
Neuendorf, Allenſtein. 


Ein tüchtiger 


Stelluathet, 


der für eigene Rechnung arbeiten 
kann, da hier Bedürfniß vorhanden, 
wird per 1. Juli geſucht von 

H. Finger, Penſan bei Thorn. 
D die das Wäſchenähen voll⸗ 
Damen, ſtändig erlernen wollen, 


können ſich melden bei Frau Anna 
Winklewska, Tuchmacherſtr. 12, 1 Tr. 


Jiu-ͤ!unge Damen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, Bäckerſtr. 37. 


Ein geſchäftsgewandter u. leiſtungs⸗ 
fähiger 


Platz⸗Juſpektor 


wird für Thorn und Umgegend bei 
ſehr hohen Bezügen von beſt⸗ 
eingeführter Unfall⸗ und Haft⸗ 
pflicht-Berfiherung geſucht. Off. 
nebſt Angabe von Referenzen sub 
K. 44 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Malergehilfen | 


Maurer 


ſucht 
L. Bock, Thorn. 


Maurergesellen 


zum Neubau des Poſtgebäudes auf 
dem Artillerie ⸗Schießplatze werden 
geſucht. Meldungen bei dem Maurer⸗ 
polier Kochinke. 


Baugeſchäft Ulmer & Kaun. 


2 
Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt 
haben, die Malerei zu erlernen, können 
ſich melden. R. Sultz, Malermeiſter, 

Brückenſtraße 14. 


Fuger 


ſucht L. Bock, Thorn. 


1 junges Mädchen 


für mein Geſchäft geſucht. Antritt 
eventl. per ſofort. 
Otto Trenkel, Podgorz. 


Junges auſtänd. Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder als Verkäuferin im Wurſt⸗, 
Bäckerei⸗ od. Honigkuchengeſchäft. Off. 
on Emma Boetz, Graudenz, Culmer⸗ 
ſtraße 9, erbeten. 


Junge Mädchen 
können die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen bei Frau A. Rasp, 
Windſtraße 5, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Kohnert. 


Der alleinige denkſche Reichskagskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Hrieſeg 
il Kae tsdirektor Grassmann-Ejott. 


Nachſtehenden Miniſterial⸗Er⸗ 
laß — betreffend Anzeige und 
Unterſuchung der Unfälle — 
„Der Minifter der öffentlichen 
rbeiten 


Heute Mittag 12%, Uhr erlöfte Gott ber Herr meine 
inniggeliebte Nichte 


Lonny Ortmann 


von ihrem langjährigen, ſchweren Leiden. 

— * „geint, um ſtille Theilnahme bittend, 
gebeugt 

Won den 16. Mai 1898 


johanna Voigt. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 19 d. Mts 
nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Berlin den 14. März 1898. 
Ich ordne irn, an, daß von 
den durch $ 51 Abſatz 5 des Un⸗ 
ag e e vom 6. 
884, in Verbindung mit 
513 Abſ 2d. Ausdehnungsgeſetzes 
vom 28. Mai 1885 a di 
Unfall⸗Anzeigen, welche die B 
triebsvorſtände den een 
Dienſtbehörden nach Maßgabe der 
hierüber erlaſſenen näheren An⸗ 
weiſungen zu erſtatten haben, vom 
1. April d. 38. ab in jedem Falle 
gleichzeitig eine Abſchrift dem Ge. 
ſtändigen Gewerbeaufſichts⸗ 
amten zuzufertigen iſt. 
nhielen.““ 


tief⸗ 


E — bringen wir den Vorſtänden der 
unter Relchs⸗ oder Staats⸗Ver⸗ 
waltung ſtehenden Betriebe zur 
Kenntnißnahme. 

Thorn den 16. Mai 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des am 3. Dezember 
1897 zu Thorn verſtorbenen Rechts⸗ 
anwalts Andreas Polcyn iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin 

auf den 8. Juni 1898, 

vorm. 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 7, 5 
Thorn den 16. Mai 
14 
Kericztssc e RE Königlichen 
mts 
Auf meiner sc in Groß⸗ 


Heute Morgen entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, Frau Geheimrath 


Henriette v. Winter 


in ihrem 70. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an 


Gelens Weſtpr. den 16. Mai 1898 


Familie von Winter. 


Kleie- A. Verſteigerung. 
Roggenkleie, Fußmehl, Noggen⸗ 


Fröbelſcher Kindergarten. 


Bildungsanſtalt f. Kindergärtnerinnen. 
Anmeldungen nimmt entgegen von 


2 Neſſau iſt 
1—2 und 5—7 Uhr nachm. Schuh⸗ und Haferab fall 
ſtr. 1, pt. links (Ecke B t 
machen 1, pi. int (Cie Bade) Flair Klee u. Wieſenheu 


Freitag den 20. Mai d. J. 
vormittags 10 Uhr 


im Geſchäftszimmer der Zweig⸗Ver⸗ 


T e 
Meine Butter 


koſtet von 1 ab 


‚ Neuschild, Neu-Grabia, 
Kreis Thorn. 


Mark ug aer A gegen Baarzaßtung ver-| Junges, ſchönes, kernig. Fleiſch 
am Wagen und in den Niederlagen.] eiger ia offerirt die Roßſchlächterei 
Weier. Königl. Proviant⸗Amt. 


Bäckerſtr. 25 u. Mocker. Lindenſtr. 8. 


Sämmtliche Facons sind 


8 1 
851 
© 
* BE 
N! 
©: 
©: 
@: = 
2 
© 
© 
© 


bedeutende Preisermässigung 


Eine Serie eleganter, ſchwarzer Pellerinen von 
feinſten Phantaſie⸗Stoffen, durchweg gefüttert, 
Saiſonpreis 10,50 Mk., jetzt 6,75 Mk. 

Eine Serie vornehmer ſchwarzer Tapes, 65 om. 
lang, hinten anliegend, von Prima - Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saiſonpreis 16,50 Mk., jetzt 
10,75 Alk. 

Eine Serie hocheleganter ſchwarzer Capes, 65 cm. 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge⸗ 
füttert, Saiſonpreis 18 Mk, jetzt 12 Mk. 


Sämmtliche Facons sin 


1 


Polizeiliche Bekanntmachung.]! 


N . . 


ne 
* 
* 


% preiswerth abzugeben. 


* 
ee 


Geabeneinzichtung und verſch. 


Herrmann Seelig, Thorn. "= 


Spezialhaus für Modewaaren und Damen- Konfektion. 


Kinderjackets, Mäntel und Kleider zu bedeutend herabgefehten Preiſen. 


Grösste Auswahl in fertigen Waschkleidern für Damen und Kinder. 
Damen-Obechemden-Bloufen mit Kragen und AA non 2,00 Mark an. 


HERRMANN SEELIG, THORN. 


Spezialhaus für Modewaaren und e Konfektion. 


Sämmtliche Faoons Sind nur von letzter Saison. 


0000000000606000000006000000000008 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


K 
Y 
8 

Y 
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N 
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Sommer-Pferdedecken aus karrirtem Drell. 


Engliſche N “ Wolle u. Sauınwalle 


Carl Mallon, Ben Auen. Markt 23. 


5 | Orte befegene 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein gungen zu verkaufen. 


Lager nach der Schillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
J. Kozlowski, M. verkaufe ich meine 

Schillerſtraße 17. 
Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter * 


** 


* 
* 


1½ 


is: 
Klein, 


erin 


12 feft. 


nebſt Zubehör. 


Frischen 


tangen-Spargel 


zu äußerſt meh . 


M. Kalkstein von Oslowski, 
Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 
Täglich friſchen 
Stungenſpargel 
empfiehlt die Handelsgärtnerei von 

Hüttner u. Schrader. 


Krankheitshalber ift eine 


Bäckerei 


von ſof. z. verp. Mocker, Schützſtr. 3. 
Daſelbſt iſt ein faſt neues Fahrrad 
und ein gut erhaltener Waagen zu verk. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neueste Herrou-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Möbel 
zu verkaufen Coppernikusſtr. 41. 


nur von letzter Saison. 


wesen vorserückter Saison. 


Eine Serie exquiſiter ſchwarzer Lyoner Spitzen⸗Paſſe⸗ 
meterie⸗ u. Applications⸗Pellerinen vornehm⸗ 


es, Saiſonpreis 24, 30, 36, 50 Mk., 
ſten Genr jetzt 15, 20, 24, 30 Mk. 


Eine Serie kouleurter Jackets, mit u. ohne Seiden⸗ 


futter, ganz-, halbanliegend, und Blouſenfagon, 
Saiſonpreis 12, 15, 20, 30 Mk., 


Jetzt 10, 12, 16, 26 Mk. 
Eine Serie Staubmäntel in Wolle und Seide 
von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
in modernſten Fagons, Mk. 10, 12, 15, 18. 


— un uoA anu puıs suobde aydıpuwes 
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EEE EB ESTER AI ꝗ C dt TTV Beilage, 


Am Himmelfahrtstage 


empfehle 


N ftiſchen Kaffeekuche 


von 5 Uhr morgens an. 
Uebrick’s Conditoreh 
Inh. Moderack. 
Ich beabfichtige meine im hiesige 


Gaſtwirthſchaft 


(ſichere Brotſtelle) mit guten Gebäuden 
ſchönem Obſtgarten und 7 Mora 
Acker ſofort unter günftigen Bedi 


August Leichnit# 
Gaſtwirth in Leibitſch. 


Reine Gaffwirthſchaft 


in Weißhof. im Jahre 1890 neu Ib 
maſſiv erbaut, a. d. Chauſſee u. Cult 
km von Thorn, m. großer 
ſpannung, Material- und Futtergeſch 
bin ich willens, unter günſtigen 10 
dingungen zu ash, Hypothel 


eth f bei Thor 
— Aufgabe meines Fuhrweſenz 


Droſchke mit Pferden 1 
Zu erfr. bei Ka 
mann Neumann, Jakobsvorſtadt.⸗ 


Ein Fahrrad, 


ſehr gut erhalten, ſteht zum Verla 
Neuſtädt. Markt 9. 


Ein neuer weißer 


Ofen 


mit Meſſingring ſteht billig zum Berta 
Katharinenitr. 


Brückenſtraße 12 
if die J. Etage verſetzungshalber vom 
Juli oder 1. Oktober zu verm. 


Gine kl. Familienwohunng, 
3 Zim. nebſt Zubehör, ift für 360 
Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn 
Eine kleine Stube, 
Pferdeſtall u. Remiſe z. v. Ge 
nach vorn, für 1 einzelne 
von ſofort zu vermiethen. 
Coppernifus 


ſtenſtr. 13 
Person if 


ſtraße 22. j 
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af Rn DR am REITER 


Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 18. Mai 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 


16. Sitzung am 16. Mai 1898. 11 Uhr. 
mim Miniſtertiſche: Dr. Boſſe und Kom⸗ 


Das Herre 3 r 2 2 
rrenhaus berieth heute über die beiden 
Dehne betreffend das Dienſteinkommen 
ie gangeliſchen und der katholiſchen Pfarrer. 
er yo million beantragt, den Geſetzentwurf in 
anzune bgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung 
au hmen, ſowie verſchiedenen Reſolutionen zu⸗ 
wird en, in denen die Erwartung ausgeſprochen 
evangelif aß die Staatsregierung denjenigen 
ſeien dilcben Kirchengemeinden, die außer Stande 
eitente nothwendigen Ausgaben ſofort zu be⸗ 
währen die fehlenden Beträge vorſchußweiſe ge⸗ 
der aal werde; 2. daß der auf die Landeskirche 
von * älteren Provinzen entfallende Antheil 
M 5 5 =. en 
e ark behufs Ausgleichung der ſich etwa 
edeenden Prägravationen einzelner Konſiſtorial⸗ 
werder zu ſpäterer Verwendung vorbehalten 
beten, daß die 38 12, 13, 14 des Kirchengeſetzes, 
Geiſtllend das Dienſteinkommen der evangeliſchen 
chonnden in den älteren Provinzen mit aller 
ung und Vorſicht ausgeführt und die in 
eine, ächſten drei Jahren gemachten Erfahrungen 
Gene ach Ablauf dieſer Zeit einzuberufenden 
Schwialſnode zur Beſeitigung der Mängel und 

6 lerigkeiten vorgelegt werden. 
af v. Klinckowſtroem und Herr von 
ning haben einen Abänderungsantrag zu 
komm, Geſetzentwurf, betreffend das Dienitein- 
einen en der evangeliſchen Pfarrer, in Geſtalt 
b neuen Geſetzentwurfes eingebracht, in dem 
evanmmt wird, daß zur beſſeren Dotirung der 
einendeliſchen Landeskirche bis zur Verabſchiedung 
tres allgemeinen Kirchengeſetzes jährlich ein Be⸗ 
ge bon 6508903 Mk. aus Staatsmitteln bereit 
Alt werden joll. j ; 

en In der Generaldebatte wird über die Geſetz⸗ 
Azvürfe ſelbſt, über die erſte Reſolution und den 
bänderungsantrag berathen. Graf v. Klinckow⸗ 
Kroem giebt dem Bedauern Ausdruck, daß eine 
e wichtige Vorlage auch diesmal, wie ſchon jo 
bit, exit kurz vor Thoresſchluß an das Herren⸗ 
baus gelange. Allgemein werde anerkannt, daß 
je Geiſtlichen ſich in einer Nothlage befänden, 
ebenso allgemein aber auch, daß das vorliegende 
Kirchengeſetz erhebliche Mängel und Bedenken ent⸗ 
halte. & frage ſich nur, ob man dieſe zurückſtellen 
une, um das Geſetz zu Stande zu bringen. 
deine Bedenken richteten ſich hauptſächlich gegen 
le Bildung der Alterszulggeklaſſen und den Ueber⸗ 
Ang der Pfründen auf die Gemeinden. Die 
gatllung des Geiſtlichen werde dadurch auf das 
nete erſchüttert. Aus dieſem Grunde könne er 
10 für das Geſes ſtimmen. Um aber den be- 
len en Nothitand zu beſeitigen, habe er ſeinen 
inhalt eraght 3 150 1 6 1 nan 
Mängel zeige, jo liege dies ebenfalls an 
eine ide der Zeit, die den Antragſtellern zu 


würde enten geblieben ſei. Dieſe Mängel 


An „ih aber beſeitigen laſſen. 
Prüſtdedteſer Stelle wird die Verhandlung vom 
das enten Fürſten zu Wied unterbrochen, der 


dente Ott dem Reichskanzler und Miniſterpräſi⸗ 
deren Fürſten zu Hohenlohe ertheilt. Dieſer 
gegen eine allerhöchſte Botſchaft, wonach der 
werzewärti e Landtag am 18. d. Mts. geſchloſſen 
an den, ſoll und beide Häuſer aufgefordert werden, 
Splüſem Tage 11 Uhr vormittags im königlichen 
A zuſammenzutreten. 
Kur Im weiteren Verlauf der Verhandlung tritt 
0 zusminiſter Boſſe den Bedenken gegen die 
wi rlage entgegen, de dem ſchwer⸗ 
egendſten Eimvande, daß der Uebergang der 
em denverwaltung auf die Gemeinden einen 
dalbtebruch darſtelle. Er halte es für undenkbar, 
en das Herrenhaus aus kirchlichen Motiven 
Ver Vorlage nicht zuſtimmen werde, die von der 
je, tretung der evangeliſchen Kirche genehmigt 
en, ehe das Herrenhaus wirklich den Geſesz⸗ 
je; wurf ab, ſo ſei auf abjehbare Zeit eine Be⸗ 
Helgung der kirchlichen Nothlage ausgeſchloſſen. 
in Antrag des Grafen p. Klinckowſtroem mache 
zw den Verſuch, ein Proviſorium zu ſchaffen, und 
er mit noch nie 8 Liberalität, aber 
halte dieſen Weg für nicht gangbar, ſchon aus 
ka Grunde, weil bei Fortfall der Alterszulage⸗ 
rellen die ſechs Millionen bei weitem nicht aus⸗ 
chen würden. Für die Staatsregierung ſei der 
"rag unannehmbar. Prof. Beyſchlag spricht 
I? als Mitglied der Generalſynode und des 
N ſtlichen Standes für die Vorlage aus, die ger 
jenet ſei, die Nothlage der Geiſtlichen zu be- 
mutigen. Anfänglich habe man dem Geſetzentwurf 
dies Mroßem Mißtrauen gegenübergeſtanden, aber 
ties Mißtrauen habe ſich mehr und mehr in eine 
ge 5 verwandelt. Graf von 
ulen 
Vorlage, weil fie die hiſtoriſche Entwickelung des 
Preüindemvejens umſtoße und die Gemeinden neu 
Alaſte, und empfiehlt die Annahme des Antrags 
Unckowſtryem. P 
dem 
vom 


ben f durch Beibringung von 
daß reitet wird. Bürs che lo d erkennt, an, 


der 


bon Der Episkopat ſei bereit, am 


aß von Wohlwollen eige; die Bedenken gegen 
das einem gewiſſen Peſſimis⸗ 
nue Pen tra a ; fen von Klinckow⸗ 

be 
kürchlſch 
Reſoluti ah 
ſetzes. Herr v. Leve 5 0 W einige Bedenken 

i 

Hi 2 5 im Intereſſe des 


ieſen S 
wendet ſich 
Klinckowſtroem, der eine reformatio in pejus dar⸗ 


ſtelle und alles ins Ungewiſſe ſtelle. Daß die 
Vorlage hier ſolchen Bedenken begegnen würde, 
habe er nicht erwartet. Das Haus werde dem 
Staat und der Kirche den beſten Dienſt leiſten, 
wenn es aufs ganze ſehe und Bedenken im 
einzelnen zurückſtelle. Präſident des Oberkirchen⸗ 
raths Dr. Barkhauſen erklärt, daß auch er 
urſprünglich Bedenken gegen die Vorlage gehegt 


habe, doch ſeien dieſe allmählich beſeitigt worden. 
Auch er hätte gewünſcht, daß noch einige weitere 


Wünſche, z. B. nach Erhöhung des Minimal⸗ 
gehalts, erfüllt wären, aber man müſſe auch ſo 
dankbar ſein, da die Vorlage auch in ihrer jetzigen 
Form viele Vortheile enthalte. Nachdem ſich 
Herr von Schöning gegen Annahme der 


den Adoptivkindern, eheliche den unehelichen vor. 
Legitimirte Kinder ſtehen den ehelichen gleich. 
Ferner geht vor der ältere Sohn und in Er⸗ 
mangelung von Söhnen die ältere Tochter.“ 
Abg. Gamp (freikonſ.) beantragt folgenden Zu⸗ 
ſatz: „An die Stelle eines verſtorbenen Kindes 
115 eines Kindes, welches die Erbſchaft ausge⸗ 

agen 


ür die 


Vorlage ausgeſprochen hat, wird auf Antrag des] Auf A 


Herrn von Wedel die Generaldiskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen. x a 
n der Spezialdiskuſſion wird bei $ 1 der 
Antrag von Klinckowſtroem in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 105 gegen 36 Stimmen abgelehnt 
und darauf $ 1 mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen, ebenjo en bloc das ganze Geſetz. betr. 
das Dienſteinkommen der evangeliſchen Pfarrer; 
desgleichen werden die von der Kommiſſion be⸗ 
antragten Reſolutionen angenommen, die zu dem 
Geſetzentwurf eingegangenen Petitionen werden 
für erledigt erklärt. Auch das Geſetz, betr. das 
Dienſteinkommen der katholiſchen Pfarrer wird 
en bloc angenommen. E 
Nächte Sitzung Dienſtag 12 Uhr: Eiſenbahn⸗ 
vorlage, Nachweiſungen, Petitionen; ev. nachm. 
Anerbengeſetz. — 
Abgeordnetenhaus. 
81. und 82. Sitzung am 16. Mai 1898. 
Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, Freiherr von 
Hammerſtein. 82 
Das Haus berieth heute in dritter Leſung den 
Geſetzentwurf, betreffend das Anerbenrecht bei 
Landgütern in der Provinz Weſtfalen und in den 
Kreiſen Rees, Eſſen Land und Stadt, Duisburg 
und Mülheim a. d. Ruhr. Die Abgg. Bach⸗ 
mann und Genofien, Jürgenſen und Groth 
(natlib.) haben ihre bei der zweiten Berathung 


abgelehnten Anträge wiederum geſtellt, die Abgg. 
Gamp (freifon.) und Genoſſen eine Reihe 


redaktioneller Anträge. Die Abgg. Gamp und 
Freiherr v. Zedlitz (Freikonſ.) beantragen endlich, 
das Haus wolle beſchließen, die königl. Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, dem Landtage 1) von den 
zur Ausführung dieſes Geſetzes erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen Kenntniß zu geben; 2) etwa fünf 
Jahre nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes in 
einer Denkſchrift über die bei ſeiner Ausführung 
gemachten Erfahrungen, insbeſondere darüber 
nähere Mittheilungen zu machen, ob in den 
betheiligten landwirthſchaftlichen und gewerb⸗ 
lichen Kreiſen ſich das Bedürfniß und der Wunſch 
nach einer Aenderung einzelner Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes geltend gemacht hat. 

In der Generaldebatte verweiſt Abg. Opfer⸗ 
gelt (Ctr.) auf die Anurioung, die man im 
Rheinland gegen ein Anerbengeſetz habe. Für 
das weſtfäliſche Geſetz werde er ſtimmen, weil es 
geeignet ſei, den dortigen Bauernſtand zu er⸗ 

alten. Abg. Gamp. (freikonſ.) betont, daß die 

ehrzahl "einer Freunde dem Grundgedanken 
der Vorlage durchaus duft he dieſelbe habe 
in der Berathung eine ſolche Geſtalt erhalten, 
daß fie mit gutem Gewiſſen zuſtimmen könnten. 
Die Nationalliberalen möchten indeß den wiederum 
beantragten Ausſchlußvermerk fallen laſſen und 
helfen, das Geſetz in 9 Form heute zu 
Stande zu bringen, daß es das Herrenhaus ohne 
weiteres annehmen könne. Bei einer Vertagung 
auf die nächſte Seſſion würde nur ein Geſetz zu 
Stande kommen, das ihnen, den Nationalliberalen, 
nur noch ſchlechter gefiele. Der Redner hefür⸗ 
wortet ſchließlich ſeine mit dem Abg. Freiherrn 
von Zedlitz gemeinſam eingebrachte Reſolution. 
Abg. Oswalt (natlib.) erklärt, daß ſeine Freunde 
trotzdem an ihren Anträgen feſthielten und davon 
ihre Zuſtimmung abhängig machten. Sie hielten 
weder für gut, noch für nothwendig, das nach 
örtlicher Sitte ſeit Jahrhunderten beſtehende An⸗ 
erbenrecht zu kodiftziren, weil auch, wo andere 
Einrichtungen üblich ſeien, durchaus erträgliche 


i i ehauptung des 
(konſ.) widerſpricht der Behaup Ten werben 


? 
= 


der 955 achmann und 
Gen. (natlib.) den Amtsgerichtsbezirken, i 
das Anerbenrecht nur fakultative Giltigkeit haben 
U, Hohenlimburg, Lüdenſcheid, Meinertshagen, 
enden und Plettenberg hinzugefügt, Bei 8 12 
wird der nationalliberale Antrag auf Einführung 
des Ausſchlußvermerks abgelehnt. 
$ 14 beſtimmt die Reihenfolge der Anerben, 
falls nicht letztwillig anders beſtimmt iſt, nach 
folgenden Grundſätzen: „Leibliche Kinder gehen 


Mi — — —.—— Abg. 
Sattler (natlib.) fia aus, daß dieſe einfach 
n v. Kröcher 


Sitzung 
Kröcher 


e ee enthalten, der Paragraph mit 158 
gegen 59 Stimmen angenommen.. 

$ 35 erhält in ſeinen erſten Sätzen auf Antrag 
des Abg. Gamp (freikonſ.) deen Faſſung: 
„Die Geſchwiſter des Anerben können ſtandes⸗ 
RN Unterhalt auf dem Anerbengute gegen 
tandesgemäße, ihren Kräften entſprechende Mit⸗ 
arbeit von dem Anerben bis zu ihrer Groß⸗ 
jährigkeit beanſpruchen. Dieſe Befugniß hört auf, 
wenn auf Verlangen der Berechtigten das Ab⸗ 
nen. oder Zinſen davon oder Ab⸗ 
indungsrenten gezahlt werden.“ 

Der Reſt des Geſetzes wird im weſentlichen 
nach den Beſchlüſſen der zweiten 7 5 ange⸗ 
nommen, ebenſo die Reſolution der | larallon 


auf Errichtung eines Kreditinſtituts zur Ablöſung 


von Abfindungsrenten; endlich die Reſolution der] K 


Abgg. Gamp und Frhrn. v. Zedlitz. 
findet auf Antrag b 
namentliche Geſammtabſtimmung über die Vor⸗ 
lage ſtatt, und hierbei ergiebt ſich, bei 214 abge⸗ 
gebenen Stimmen, wiederum Beſchlußunfähigkeit. 

Nächſte ern Dienſtag 10 Uhr: Schlußab⸗ 
ſtimmung über das weſtfliſche Anerbengeſetz; 
Petitionen und Interpellationen Knebel, Mendel 
und Brandenburg. 


Provinzialnachrichten. 

* Culm, 16. Mai. (Beſitzwechſel. Feuer.) 
Frl. Weſtphal hat ihr in der Friedrichſtraße ge⸗ 
egenes Hausgrundſtück an den Tiſchlermeiſter 
Leitreiter, Töpfermeiſter Batzke fein ebendort ge⸗ 
legenes Grundſtück für 17500 Mk. an den Reſtau⸗ 
rateur Hunſänger verkauft. — In der Nacht zu 
Sonntag brannten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Käthners Winkler in Klammer 
nieder. Das ganze Mobiliar, drei Schweine und 
das Federvieh verbrannten mit. Der über 70 Jahre 
alte W. erlitt mehrere Brandwunden. 

Bromberg, 14. Mai. (Das Feſtprogramm des 
Sanitätskolonnentages) der Provinzen Poſen, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen dürfte ſich folgendermaßen 


Schließlich 


nn 


geſtalten: Sonnabend den 4. Juni, früh von 8 Uhr 
ab: Empfang der auswärtigen Gäſte. Um 12 Uhr 


mittags: Eröffnung der Ausſtellung durch den 
Herrn Regierungspräſidenten Wirkl. Geh. Oher⸗ 
Regierungsrath von Tiedemann unter Anweſen⸗ 


heit der Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden, 
ſowie anderer geladener Ehrengäſte. bends 


8 Uhr: Zuſammenſein der Gäſte und hieſigen 
Mitglieder in Bartz' Feſtſälen (nebenher für die 
aktiven Mitglieder der hieſigen Sanitätskolonne 
Vorübung an der Militär⸗Rampe), — Sonntag 
den 5. Juni, früh 8 Uhr: Eiſenbahnübung an der 
Militär⸗Rampe und Vorſtellung der Bromberger 
Sanitätskolonnen vor den Militär⸗ und Zivilbe⸗ 
hörden. Nach derſelben: Extraſitzung der Aerzte 
und Vereinsführer behufs Vorerörterung über 
die Gründung eines oſtdeutſchen Sanitäts⸗ 
Kolonnenverbandes, abgehalten in Bartz' Reſtau⸗ 
rant. Um 11½ Uhr Hauptverſammlung, fachwiſſen⸗ 


ſchaftliche Vorträge. Um 4 Uhr: Feſteſſen (Preis] Mk. B 


für das trockene Gedeck: 1,25 Mark, kein Wein⸗ 


des Abg. v. Eynern (natlib.)] R 


behalten und erhält noch eine Abfindungsſumme 
von 500 Mark. P., den 13. Mai 1898. Julius 
K. . „Ziegeleibeſitzer.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Mühlen Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


P 
— — uͤ— — —¼—i — 
vom |r: 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 15.5. bisher 
Mark Mark 
ejzengries Nr. 11. 20,60 21,— 
Weizengries Nr. 2 . 19,60 20,— 
Kaiſerauszugmehl h 20,80 | 21,20 
Weizenmehl 000 3 19,80 20,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,40 | 17,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. 17,20 | 17,60 
Weizenmehl 0 } 12,60 | 13,— 
Weizen⸗Juttermehl 6,40 6,40 
Weizen⸗Kleie a. 6,.— 6,— 
Roggenmehl 0 14,— | 14,40 
Roggenmehl 0/1. 13,20 13,60 
Roggenmehl I 12,60 13, — 
Roggenmehl 11 9,80 10,20 
ommis⸗Mehl 11,80 12,20 
Roggen⸗Schrot 10,20 | 10,60 
oggen⸗Kleie . 6,40 6,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 16,— | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13,50 | 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 12,— | 12,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11,50 11,50 
robe 11,— | 11,— 
üge Nr. 1. 11,50 | 11,50 
Grütze Nr. 2. 11,— 11.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 un 10,50 
5 — 10.— 
Gerſten⸗Futtermehl 6,.— 6,— 
Buchweizengrütze I 15,— | 15,— 
Buchweizengrütze 1 14,60 | 14,60 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„Hvon Montag den 16. Mai 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte d Berkäuſer dag uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bunt 729 Gr. 197 Mk., tranſito bunt 732 Gr. 
= Re tranfito roth 726—777 Gr. 190-207 

ar 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 724 
Gr. 164 Mk 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
an Hi 116 Mk., tranſito kleine 597 


H 0 5 er Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,52½—4,40 Mk., 

Roggen⸗ 5,00 —5,15 Mk. 

Role er per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
eſt. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 

Neufahrwaſſer 9,25 — 9,35 Mk. bez. 


Königsberg, 16, Mai. (Spiritusbericht.) 
Pro 10000 Liter pct. Zufuhr 45000 Liter, 
unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 54,30 

. Br., 53,20 Mk. Gd., 53,30 Mk. bez., Mai nicht 
kontingentirt 54,30 Mk. Br., 53,20 Mk. Gd., —, 


gwang), darauf Beſichtigung der Austellung. | Mk. bez 


bends 8 Uhr: Feſtkommers in Bartz' Feſtſälen. 
Montag den 6. Juni, früh 10 Uhr: Frühschoppen 
in Patzers Garten. Nachmittags gegen 2 Uhr: 
Bede nach Oſtrometzko zu ermäßigten 

Bromberg, 15. Mai. (In der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer) wurde der Schuhmachergeſelle 
Paul Föllmer von 5 wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Crone a. B., 13. Mai. (Dem Kronprinzen) 
zum Geburtstage gratulirte eine hieſige junge 
Dame (Frl. G.), die mit ihm an einem Tage das 
gleiche Feſt feiert. Auf die telegraphiſche 
Gratulation erhielt die Dame kurz darauf 
folgendes Antwort⸗Telegramm: Plön den 9, Mai 
1898. Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz laſſen für die zu höchſtſeinem Geburtstag 
dargebrachten Glückwünſche beſtens danken. Frei⸗ 

err von Lyncker, Oberſtlieutenant und erſter 
ilitär⸗Gouverneur. 

Gneſen, 15. Mai. (Kurioſe Anzeige.) In der 
Sonntagsnummer der „Gneſ. Ztg.“ befindet ſich 
folgende vielſagende Anzeige: „Meine Frau Bertha, 
bs B. . „ it mir vor vier Wochen ver⸗ 
oren gegangen; wer fie findet, kann fie für immer 


— P nn ee 


17. Mai. Sonn.⸗Aufgang 4.8 15 


Mond⸗Aufgang 2.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.58 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.16 Uhr. 


— 


Fahr-Plan. 
Abfahrt von Thorn. 
culmseeſ6 2010 40% 200562, 81 
Schönsee 644054 209% 120 
Inowrazl.]6 39/1 14% 326710 104 
Alexand. 1% 638511547 — 
Brombergſ5 2% 73811 152/545] 755|1 100 
Ankunft in Thorn, 
Bromberg]602110°71137) 520911217] 104 
Alexand. [4% 9094411000 — 
Inowraz1.55511 00411 44 645.1 O0 
Schönsee [50% 9311131} 5201010 
Culmseeſ7 88 11200] 510910% 
diltig vom J. Mai 1898. 
Ta 
1 presse, 05 


Ziehung 25. Mai, Künstige Gewinnehaneen, weil weniger Loſe und verhältnißmäßig mehr Gewinne. 10 komplett beſpannte 


0 
6 2 Lotterie Equipagen, darunter 1 vierspännige, 47 edle oſtpreußiſche Luxus⸗ und Gebrauchspferde, 2443 maſſive Silbergegenſtände. Loſe à 1 Mark, 
7 2 11 Loſe 10 Mark, Losporto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra, empfiehlt die General⸗Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2, 
ſowie in Thorn die Herren Oskar orawert, C. Dombrowski. 


FFF TTTn 
Garantirt auswuchsfreies Aaiſerauszugmehl 


in bekannter Güte, preiswerth auch für Wiederverkäufer, liefert 


[J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtraße 14. 


Königsberger Pferd 


Bekanntmachung. 

Die Königliche Fortifikation hat die 
Bazarkämpe für das Publikum zur 
Benutzung als Erholungsort, ſowie 
zu Spaziergängen freigegeben, und 
hat es der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein übernommen, für Anlage von 
geeigneten Promenadenwegen und]? 


Ueberraſchend leicht und ſicher 


erlernen Damen und Herren 


unter den koulanteſten Bedingungen 


das Radfahren 


auf der ca. 3000 qm. großen 


Uebungsbahn 


von 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 


Plätzen für Herſtellung von Durch- 
hauen, ſowie für Aufſtellung von 
Bänken Sorge zu tragen. Auch ſoll 
von der Eiſenbahnbrücke thunlichſt bald 
eine geeignete Verbindungs treppe herab⸗ 
geführt werden, falls die Koſten für 
dieſe ſich nicht zu hoch ſtellen. 
Indem wir nun hierbei dem Publikum 
den Schutz der dortigen Baum- | m 
pflanzungen, der Weidenanlagen, ſowie 
der Raſen⸗(Wieſen⸗) Plätze beſonders 
ans Herz legen, möchten wir zugleich] 
auch einen zahlreichen Beitritt zum 
Verſchönerungsverein empfehlen, da 
die Mittel deſſelben durch dies neue 
Gebiet ſeiner Thätigkeit ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen werden dürften. 
Thorn den 7. Mai 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1000: von Äerzten verschreiben 


den hervorragendſten Beſtandthell des 


EN NE 


— 


22 


das Adeps lanae N. W. K. bei Erkrankungen der Haut, Verbrennungen 2c. als Salben⸗ 
grundlage; der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit des LANA-CREME zur Haut 
pflege, bei rauher, ſpröder, gerötheter Haut, aufgeſprungenen Lippen, bei Wundſein der 
Kinder, ſchweißigen brennenden Füßen. 

’ n wunderbares Mittel zur Erhaltung eines zarten, Friſchen und ge El 
Teints. Angenehmſtes Parfüm. In Doſen & 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben à 40 Pfg. 


Verkaufsſtelle: 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraße. 


in großen luftigen Räumen angenommen. . 
Wir beabſichtigen, in den tärbedarf, Zigarren, Ladenein⸗ 


Ei x 
RS: 2 
ri 
me 1 
Ne . 5 
Promenaden⸗Anlagen in der Nähe 0. Scharf, a — richtung für den Einkaufspreis zu] N 


L 

der Stadt eine Anzahl von Sitz⸗ 0 % N serkaufen. Eine Wohnung zu ver- | ZN 25 
bänten aufe egen erbe, m miethen Coppernikusſtraße 41. 2 Br 
welche Hanke ſind, die Lieferung a Wegener. |} > 
dieſer Bänke zu übernehmen, er⸗ — — — — 25 
spreche u Ye Erläute⸗ Streichfertige gs 455 
prechender Zeichnung, Erläute⸗ 0 2 % 92 
Sonnabend den J. d. Ws 2 Del. u, Lackfarben, 12% Breitestr. 14. 8 

11 Uhr vormittags + 9 M ld pl 0 N : U ve [ nur ai beſtem Material, > 1 iß 2 ek d f bi 92 

i t trocknend, für Fußböde II 8 

bei uns abzugeben. 8 eee e NZ Lie, jmarze un Urbige 92 


Wir bemerken noch, daß hölzerne N [4 
Bänke mit ſtarken Füßen (etztere Schutzmarke „Bär“. J. Sellner, 8 Ze ide n ſto ffe 95 
möglichit aus Herden idee Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Anh. Barden: 88 3 


ſowie wollene Gegenſtände ꝛc. werden gegen 
Mottenſchaden zur ſorgfältigſten Aufbewahrung 


Ausuerkunf. 


Porzellan, Steingut,. Glas, Milir 


ignetſt rſcheinen, und wär „Tapetenhandlung. AR ie > 
feen wentuet Dt ge Alleinverkauf und Engros⸗Vertrieb für Weſtpreußen: n x ın allerbesten Qualitäten. 25 
nehmen. 3 ͤ ˙—————— RZ NZ 
Thorn den 7. Mai 1898. Adoif Leetz, Thorn. ZJahn⸗Atelſer 1% Gardinen und Teppiche 95 
Der Magiſtrat. ee Tr eee J 8 f 1 di zu 4 25 
1 or zn | RER . 87%. Sommerfeldt, 7 19 2 25 
“ Meilienitrahe 100, 1. €. |2 IENIDERTEN ll | il f 85 
Hünſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe. 8 & . 79 
Neu Jahnoperationen. * Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen 5 
Originell Plomben von 2 Mark. |< : bedeutende Gelderſparniſſe. 
Feinſter Gebirns-Himbeerfaft 8 Verkuufszeit: Zormittans 9-1 mir, 
Busch-Postkarten Ster Fg: AL. 170 2 f 3 achmittags 3—8 Ühr. 
n empfehle Pau ee eu 20. N 28 2 ZEN ZRZNZIZI 
"Eingem, Preisselheeren Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Ferner gem. reisse deren 2 : g 
9 Pf 3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Radlerpostkarten. 40 Pf. pro Pfd., Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Sultan-Pflaumen | Altſtädt. Markt 16 e 
P Ä f 7 An 1 Busse 
40 Pf. pro Pfd., Rt VEREINE u 
— — amerik. Ringäpfel KB, N. Herrſchaftlihe Wohnung, 
e 60 Pf. pro Pfd., re — 2. Etope,. Inh, allen Bubehör, 177. 
ferdeſtall, 3 i 
Buffer, Aprikosen Dampf⸗ Sabel Aike Bader, 2. 
ſtets friſch gebrannt, eigene Röſtung, 60 Pf. pro Pfd., 5 


0 | Herrſchaftliche Wohnung 
* * uf. Birne N Dreſchapparate beftepenb a 7 Bimmen, Babes 
Pr „pro Pfd., k N und Zubehör iſt verſetzungshalber vo 
thür. Birnen ruf, eo (BE. 24. an e, Legge. 
pro Pfd., 


von neueſtem Lager, ſehr preiswerth: 

Pfund 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
1,80, 2,00 Mark. 
Bakno, 


garantirt rein, loſe: Pfund 1,60, 2,00, 
2 tark 


v. 4 Zim. u. Zubehör billig zu verm. 


Miene. Konrads J. Ciage, =: 
+ 


50 Mark, 3 Eine freundliche Wohnun 
Bruch⸗Chokolade: Vertreter für Thorn: Prünelien Hodam Ressler, 0.6 Simmern u. Qubef, in Wel 
Pfund 0.80 —1,00 Mark. 70 N. pro pd. Anzig⸗ N 4 - 
Suppenmehl S. Simon. Maſchinenſabril. een 
(Chokoladenpulder): Pfund 0,40, 0,60, Scal ammer e u- aner General Agenten von Eine Wohnung, and Madchenſt. 
Taſel⸗Ghotöladen, Gates y F lügel Heinrich Lanz, ſofort zu vermiethen J. Keil. 
ff. Konfekt, Prallindes. Brombergerstrasse 84. „ Eine freundliche Wohnung 


Drogen⸗, Farben⸗, Seifen⸗ 
Handlung 
B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtraße 20. 


Chritophlad | 


Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
Zlerfr. Gerechteſtr. 9. 


Formular „, T lage Mtitädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 


s ſowie 3 eschw. Bayer. 
Mieths - Quittungsbücher —-Beſckeufraße 18. 


Senerfhere, {hnlldämpfende Ratent-Troden- Wände 


nn mit Gifenrohrverfpannung | ! 


D. R.-Patente Nr. 75867, Nr. 55409. System Bruckner. 
In den letzten 2 Jahren ca. 250000 Quadratmeter ausgeführt. i 
N 3 H rißfrei, Sehr leicht, beanspruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
d Diele Wände ſind freitragend, keinen Verputz und ee vo stündigen Schutz gegen das 
Eindringen von Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen 


a f f 2 Au: 2 ; f it vorgedrucktem Kontrakt, iſt die Wohnung von ſofort bis J. 10. 
N bezw. tapezirt werden. Riegel und wiſchenpfoſten ſind überflüſſig; trotzdem können die Wände a) een l Ä N 770 
als Fußbodenanſtrich beſtens in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt een aſche en zu jeder Jahreszeit, faſt Mi find du haben, eee ee 


0. Dombrousklsche Buchdruckerei, E 
Natharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Möblirtes Zimmer, Katharinenſtr. I, 


mit Kaffee, zu re Seglerſtr. 7, Ecke des Wilhelmsplatzes, 


Herzberg. 


r N d 7 iſt 
Gut müöblirtes Zimmer eine fteundliche Wohnung 


zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, J. 


ſchmutzlos. Diefe Wände find vielfach bei ſislaliſchen und flädtiſchen Behörden aufgeſtellt 
und finden außerordentlichen Beifall. 
Preiſe ſehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung, 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 80 
Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Buugelchäft. 


bewährt, 
ſaforttrocknend u. geruchlos, 
von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen, 
nußbaum und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein echt in Thorn bei 


Anders & 00. 5 b N x Möbl. Zimmer von 3 Zimmern nebſt Küche 
. 1 ? ; S 92 8 ; 1 5 nee u vermiethen. 
N Grabgitter |? PPP Ache v. er d Ce de — r 
werden billig und ſauber angefertigt]? P or 0 Fd eee B d 1 
in der Bau- und Kunſtſchloſſerei von J. rylins 1 % I möbl. Borberz. 5. v. Strobanbditr. II. N Ex m 
S 2 H. Riemer, Mellienſtraße 58 9 9 Ein möbl. Zimmer iſt zum 1. Oktober eine 


. an Van: Sehillerstrasse 1 THORN Schillerstrasse 1 set bi an en Seen ABEL) kleine Wohnung 
zur Rönigsberg. Pferdelotterie, Damen- U Kinderkleider 3 T elegant möbl. Zimmer N * 
Ziehung aß 28. Mal er 5 Frei Ne ml I nierkleider, 8 empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter Ln u ki) bergie 2 Schloß beſtehend aus 3 Zimmern und Zu 


Ar een Aſp. Landauer, den Pos auf Wunſch auch außer 25 Herr En-, Namen- U. Kinderstiefel, 5 ſtraße 10. Zu erfragen 3 Trep., l. n Bömptoiraimmer 
8 2 


Hauſe, v und 2 gut möbl, Zi it}. a 
zur 2. Berliner Nferdelotterie, Clata Ferne Mother nicht Maſchinen⸗ fondern Handarbeit, von beſtem Material 8 1 a 35 e re ſ in der 1. Etage zu vermiethen. 
Ziehung am 8. Juni er., à une Srue ’ gearbeitet, zu äußerſt billigen Breijen. Schlofftrane 44. Ef 
3,30 Mark umme Straße Nr. 4. | Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell 28 F Brück itr f 6 
55 ce * 5 C0 Preſſe⸗ e a e 75 1 und 2 Etage eine Hofwoh hg 5 Nu Pferd 
on der „Chor J A 1 1 11 1 A e 8 U i ohn 1. Juli, Pferde⸗ 
eee een Fahrrad 27 Eine Partie zurückgeſezter Waaren unterm Koſtenpreiſe. ie 6—7 Zimmer, Badeftube und Zu- fälle von e 


in Gartenzelt, auch für Balkon, u. 5 . ie SL RR! SIE Nes 77 Ne ee AR Nie . | behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ — e FN 
$ ein Regulator zu verkaufen. Neues ſteht * zum Verkauf bei N 8 8 1 8 e e e fab im FA m Ein Gemüſekellet 


Broviantamt, part., Wilhelmsplatz, __ A: Kamulla, Junkerſtr. Z. in gut möbl. Pt.- Aim. für 20 Mr. von sofort z. derm. Brombergerſtraße 78 ä 21 bill 
Roonſtraße. 1 Zim. u. Küche z. v. Strobandſtr. 11. E bin Monat 54 kn. 20. | Stellerwohnnng ee 6. ſofort zu den een 5 Wc ee Re 


Druck und Verlag von E Dombrowski in Thorn. 


1 


m — 


